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d rer Geſchäftsſtelle: delgrube 9.
Weitere Fortſchritte auf der Walkanhalbinſel. Die Bulgaren in der Nähe

Sonna 5 ahrg.

von Monaſtir. Kriegsrat in Baris. Venedig von öſkerreich- ungariſchen
FAllugzeugen bombardierk. Der große Erfolg bei Czarterysk.

Sin Jubiläum.
e. Die Gewerkſchaftsbewegung konnte am 17.

dovember auf ein Jubiläum zurückblicken. 25 Jahre
ſind es her, ſeit die gewerkſchaftlich organiſterte Ar
beiterſchaft die Generalkommiſſton der Gewerkſchaf
ten Deutſchlands begründete, und ebenſo lange iſt
der Reichskagsabg. Legien der Vorſitzende dieſer
Organiſation. Das Jubiläum der Generalkom-
miſſton iſt zugleich ein Gedenktag für die deutſche
Gewerkſchaftsbewegung, dem auch von anderer
Seite Beachkung und wohlwollendes Intereſſe ent
gegengebracht worden iſt.

Die Gewerkſchaften haben namentlich in den erſten
Jahren ihrer Tätigkeit ſcharfe Kämpfe zu beſtehen ge
habt das Unternehmertum, die Poligei, die Gerichte
haben ihr lebhaft zu ſchaffen gemacht, da man in dem
Gedanken einer großzügigen Organiſierung der Ar
beiterſchaft eine politiſche und wirtſchaftliche Gefahr
erblickte. Jn den let Jahren haben ſich angeſichts

der beſtehenden Geſellſchaftsordnung betreibenden
Faktor der deutſchen Arbeiterbewegung entwickelten,
die Anſchauungen in Regierungs wie in bürgerlichen
Kreiſen über die Bedeutung der Gewerkſchaften we
ſentlich geändert und der Krieg hat Veranlaſſung ge
geben, daß zwiſchen den Behörden und den Gewerk
ſchaften ſogar ein gewiſſes Maß von Zuſaimmenarbeit
ſtattfinden konnte. Von liberaler Seite hat man ja
ſtets die freie Entwicklung der Arbeiterorganiſati
onen, welcher Art auch immer, ſoweit ſie ſich inner
halb der geſetzlichen Schranken halten, befürwortet
und ſtaatlichen Hemmniſſen und Schikanen aller Art
widerſprochen aus dem richtigen Gefühl heraus, daß
im Wirtſchaftskampfe nur dann befriedigende und
dauernde Zuſtände möglich ſein würden, wenn ſich
Unkernehmerkum und Arbeiterſchaft in feſtgeſchloſ
ſenen Organiſakionen gegenüberſtehen, deren Leiter
ſich ihrer Verantwortlichkeit bewußt ſind. Und in der
Tat haben die wirtſchaftlichen Kämpſe ſeit dem Be
ſtehen der großen Organiſationen auch der Arbeiter
ſchaft geregelkere Formen angenommen es iſt klar,

der radikalen Sozialdemokratie anders. Und man
darf ſagen, daß die mehr auf das Gegenwärtige ge
richtete Arbeit der Gewerkſchaften viel dazu beige
tragen hat, innerhalb der Sozialdemokratie ſtim
mungsmaßige Umwandlungen zu vollziehen, die
dann in der Haltung beim Ausbruch des Krieges ihre
praktiſche Bedeutung gewannen.

haben. Und von hier aus geſehen, gedenken wir des
Jubiläums der Generalkommiſſton mit ſympathiſchen
Gefühlen

Art Vehilrieg
über die allgemeine Kriegslage

iſt heute kurz folgendes zu berichten:
Der New-Horker Berichterſtatter des „Az Eſt“ ver

öffentlicht ein Jnterview mit dem früheren Staatsſekre
tär William Bryan, der mitteilt, er plane eine europä
iſche Rundreiſe, um für ein Abkommen mit der
Un on zur Anbahnung des Friedens zu werben.

Ehe Bryan zu dieſer nur angekündigten, aber zur
Ausführung gar nicht beabſichtigten Friedensreiſe kommt,
dürften die Ereigniſſe auf dem Balkan vielleicht Friedens
hoffnungen erwecken, denn es geht da unten in dem Hexen
keſſel mit Rieſenſchritten weiter vorwärts. Der Peſter
Lloyd meldet aus dem Kriegspreſſequartier: Die deutſchen
Und öſterreichiſch- ungariſchen Truppen dringen bei eiſiger

Der deutſch öſterreich ungariſche
Krieg gegen Serbien.

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
meldet:

Die Verfolgung macht trotz ſchwerer Anbilden der
Witterung gute Fortſchritte. Nördlich von Nova Va
r o s nähern ſich unſere Trutzpen dem Abſchnitt des Av ac.
Der Ort Javor iſt in Beſitz genommen. Südlich von
Jankov Kam ten nahe an die Paßhöhen der Goli
Ja Planina heran. Deutſche Truppen ſind bis etwa
halbwegs Aſce Raſka vorgedrungen, während öſter
reichiſch ungariſche Kräſte, von Oſten gegen den Jbar
vorgehend, die Kopaonik Planinag am Wege nach
Kara da überſchritten haben. Die Truppen der Armee
v. Gallwitz ſind über das von den Serben geplünderte
Kurſumlj a ſüdwärts vorgerückt. Bulgariſche Kräfte
gewannen kämpfend die Höhen des Rad an und den Raum
ſüdöſtlich davon.

Die Einnahme von Kurſumlje.
Aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartier

wird noch in Ergäng
b t gemeld

ogialdem en Parkei ſie r und mehr zum arbeit an der deutſchen Arbeiterſchaft geleiſtet un der e e e d n e ine
f ß iedlich c 8 ither e en. e orrückung beiderſetts er r eruhigen, die friedliche Forkentwicklung im Rahmen den Organiſationsgedanken überhaupt gefördert Novavaros geht langſam vor ſich. Der Raum ſüdlich des

Dorfes Ljubis wurde erreicht.
Teil in tiefem Schnee.
unmittelbar nördlich Ja vor wurden von unſeren
pen nach ſchwerem, erbittertem Kampf genommen. Bei
derſeits des Jbar ſind deutſche Kräfte (der Armee
Koeveß) bis in die Linie des Joſanicatales gelangt. Die
Höhen nördlich und öſtlich von Kurſumlje wur
den von deutſchen und bulgariſchen Trup
pen genommen, die auch ſchon in dieſen Ort ein
drangen. Auch weſtlich Leskovac dringen die Bul
garen im Gebirge vor. Die Serben ſollen im Toplica
kale und auf den umliegenden Höhen erbitterten Wider
ſtand leiſten

Der bulgariſch-ſerbiſche Krieg
Ehemalige ſerbiſche Miniſter als Gefangene.

Wie die „Voſſiſche Zeitung meldet, ſollen die Bul
garen in Vranſka Banjag dreizehn ehemalige ſer
biſche Miniſter gefangen genommen haben, die ſich
dorthin geflüchtet hatten

Prilep bereits in bulgariſchem Beſitz.
Dem Matländer „Secolo“ zufolge wird aus Athen ge

Die Truppen lagern zum
Die beherrſchenden Höhen

Trup

daß große Verbände, die ekwas zu verlieren haben, h e u e e e meldet Den Bulgaren iſt es gelungen, die Rückzugs
i i i t i öſterreichiſchungariſche und bulgariſche Truppen u e bunlweſt weger gen e h e ne e e e er e gegen etaſer a e e aht e e eſehen und das Riſtko eines gewaltigen Ausſtandes

einzugehen, als kleine Verbände oder vereinzelte Ar
beiter, die nichts in die Wagſchale zu werfen haben

als ihre Arbeitskraft.
Es iſt daran zu erinnern, daß zwiſchen der Sozial

ſich bis zu 1600 Meter Höhe erhebenden Bergen kommt
es zu erbitterten Nahkämpfen. Die Verfol-
gung wird mit eiſerner Energie fortgeſetzt. Den
Serben wird keine Ruhe gelaſſen, ſo daß es ihnen
nirgends gelingt, ſich vom Feinde loszulbſen. Hſter
reichiſcheungariſche Truppen rücken beiderſeits der Straße

gariſchen Truppen ſtoßen nun gegen Prilep vor.

„Reuter“ meldet:
Offizielle Nachrichten von der Front fehlen noch, aber
in Telegrammen der Zeitungen wird die Lage der
Serben als ſehr ernſt geſchildert. Prilep ſoll
von den Bulgaren beſetzt ſein, die zwei Stundemokratie und den Gewerkſchaften ſtets ein gewiſſer, Uzice Novpa Varos vor und erreichten den Raum e M r ne d e gende Seä iner üblich von Lzubi s zwiſchen Uvace Nosniea. Die n von Monaſtir ſtehen und eine umzingelnde Bemanchmal ſchärferer, manchmal mehr in den Hinter e on dere en Bee an S ar wurden Wein Die Lage von Monaſtir iſt ſehr

grund tretender Gegenſatz vorhanden geweſen iſt.
Der Dogmatismus der Partei und die moderne
Gegenwartsarbeit der Gewerkſchaftler, die ſchließlich
einſahen, daß ſie in der jetzt beſtehenden Geſellſchafts
ordnung doch noch mehr zu verlieren hätten als nur
ihre Kelten, ſtellten Pole dar, die ſich oftmals ab
ſtießen. Und es iſt nicht unintereſſant, jetzt daran
zu gedenken, daß es eine Zeit gab, wo ſozialdemo
kratiſche Führer die Gewerkſchaftsbewegung und vor
allen Dingen auch die jetzt feiernde Gewerkſchafts
kommiſſion ziemlich entſchieden ablehnten. So
ſprach der „Vorwärts“ ſeinerzeit von dem „weichen
Kehrichthaufen der Gewerkſchaftsduſelei“, man zwei
felte daran, daß durch die Gewerkſchaftsorganiſati
onen die Lage der Arbeiter gebeſſert werden könne.
Jetzt denkt man über alle dieſe Dinge wohl auch in
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gleichfalls von öſterreichiſch- ungariſchen Truppen genom
men Deutſche Truppen drangen bis ſüdlich Raduſa
Planing vor. Bei Babica wurden die beherrſchen
den Höhen genommen. Jn der Stadt kam es zu hef
tigen Straßen kämpfen.

Die Bahnlinie Belgrad Sofia wird raſch wieder her
geſtellt. Die geſprengten Tunnel ſind bereits wieder her
gerichtet worden, ſo daß der Verkehr über Niſch noch in
dieſer Woche wieder aufgenommen werden kann.

Angeſichts dieſer Tatſachen ſind folgende beiden Mel
dungen verſtändlich Der ſerbiſche Kronprinz nahm eine

Einladung Nikitas an und reiſte nach Montenegro
ab. Die Familien der Ententekonſuln und die ſerbiſchen
Behörden ſind in Salon iki angekommen. Engliſche
Verſtärkungen gehen nächſtens nach Monaſtir ab.
Halbamtlich wird gemeldet, daß die Serben an der Kat
ſchanik-Front gewichen ſind.

Die verbündeten Landungstruppen
ſtehen, wie aus Sofig gemeldet wird, zehn Kilometer vor
Prilep. Jn ihren Operationen herrſcht große Planloſig
keit und Nervoſität. Bei der Erſtürmung von Ve les
kam es zu fürchterlichen Straßenkämpfen. Die Serben
ermorden vor ihrem Rückzug alle bulgariſchen
Bewohner. Die einziehenden Bulgaren ſinden viele
hundert Leichen in den Straßen
Die Kämpfe um die letzten noch von den Serben gehaltenen

Stellungen von Karakol und Prizat
waren furchtbar erbittert. Man kämpfte mitMeſſern, die Serben ziehen ſich in Richtung auf Pri-
le p und Mona ſtir längs des Fluſſes Zrna zurück.
Jhr wo iſt aber ernſtlich von den Bulgaren, die von
DTetovo ſüdlich marſchieren, bedroht. Jn Monaſtir
herrſcht Pantk.

ung des geſtrigen de w tſchen Heeres



VierverbandsTruppendampfer untergegangen?
Jn Salontki ſoll verſchiedenen Berliner Blättern zu

d im engliſchen Generalſtab ger o r Unruhe wegen
usbleibens einiger engliſcher rans

portſchiffe herrſchen.
Ruſſiſche Truppentransporte auf dem Wege nach Bulgarien.

Einer Meldung Lyoner Blätter aus Athen zufolge
verließen ſechs ruſſiſche Truppentran sport
dampfer Odeſſa in ſüdlicher Richtung.
Griechenlands Haltung bleibt unerſchütterlich.

Soll Griechenland boykottiert werden
Auf höheren Befehl nimmt der Hafen von Marſeille

keine Güterverfrachtungen für Griechen
land mehr an.

Zur Haltung Rumäniens
Die Entſcheidung ſpäteſtens im Dezember.

Uber Bukareſt melden die „Times“, der rumäniſche
Geſandte in Petersburg habe geſprächsweiſe mitgeteilt,
daß für Rumänien der Augenblick für eine Jntervention
noch nicht gekommen ſei. Der bekanntlich deutſchfreund
liche frühere Miniſterpräſident Carp habe gelegentlich
erklärt, daß Rumänien ſpäteſtens im Dezember an der
Seite Deutſchlands in den Krieg eingreifen werde. So
bald die Verbindung auf dem Balkan zuſtandegekommen
ſei, würde Deutſchland mit Anerbietungen an Rumänien
herantreten.

Reuter meldet: Der Bukareſter „Staatsanzeiger“
veröffentlicht, wie der Bukareſter Korreſpondent des „Cor
riere della Sera“ meldet, einen Beſchluß durch den der
Kriegsminiſter ermächtigt wird, Materig-
len aller Art, die für die Landesverteidi-gung in Frage kommen, Metalle, Stoffe, Heilmittel,
Maſchinen, Boote für den Flußverkehr, Eiſenbahnmate
rial, Hle uſw. einzukaufen und aufzuſtapeln. Alle Kauf
leute ſind en alles, was ſie an Vorräten dieſer
Art beſitzen, zur Verfügung zu ſtellen.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Wie der geſtrige deutſche ſo verzeichnet auch der

Pogg an i ſche Tagesbericht bezüglich der allgemeinen
age keine bemerkenswerten Ereigniſſe.

Jn der Champagne
beſuchte geſtern König Friedrich Auguſt von
Sachſen auf der Fahrt zu ſeinen Truppen an der Weſt
r ein Reſervekorps, welches ſich bei der Zurückweiſung

er großen Champagneoffenſive beſonders ausgezeichnet hat.

Der Kriegsrat in Paris.
Aus Paris wird berichtet: Die engliſchen Miniſter

Asquith, Grey, Lloyd George und Balfour
hatten im Laufe des geſtrigen Vormittags eine Beſprechung
mit den franzöſiſchen Miniſtern Briand, General
Gallieni, Admiragl Lacgaze und dem Generaliſſimus

dienen, erweiterke Zuſammenkünfte vorbzubereiten, be
denen Rußland und Jtalien vertreten ſein werden. Die
Unterredung dauerte bis 1 Uhr mittags. Nachmittags
beſuchten die Miniſter den Präſidenten Poincareé im
Elyſée, wo ſie die Abendmahlzeit einnahmen. Am Abend
reiſten die engliſchen Miniſter wieder nach England

Der Tuftßrieg.
Venedig mit großem Erfolg bombardiert.

geſtrige öſterreichiſch ungariſche Heeresbericht

Jo ſre Sieſer erſ emeinigtt Meinen
et

Der
meldet

Heute nachmittag belegte eines unſerer Seeflug-
geſchwader die Forts San Nieolo und Albe
roni, das Arſenal, die Flugſtation, den Gaſometer, den
Bahnhof und mehrere Kaſernen von Venedig erfolg-
reich mit Bomben.

Trotz des heftigen Abwehrfeuers und der Angriffe von
drei feindlichen Flugzeugen iſt unſer Geſchwader vollzählig
und wohlbehalten eingerückt.

e e JHer Krieg mit Jlalien.
Amtlicher öſterreichiſch ungariſcher Bericht.

Auch im Laufe des geſtrigen Tages nahmen die Jtaliener
ihre Angriffstätigkeit nicht wieder auf. Nachts verſuchten
ſie ſchwache Vorſtöße gegen Zagora am Nordhange des
Monte San Michele und gegen den Abſchnitt ſüd-
weſtlich San Martino; alle wurden abgewieſen. Seit
heute zeitlich früh ſteht Gör z wieder unter heftigem Ge
ſchützfeuer. Jn den erſten Stunden fielen etwa 100 Ge
ſchoſſe in die Stadt. Der alte Stadtteil von Riva war
geſtern vom Altiſſimo her unter Feuer. Unſere Flieger
warfen Bomben auf die Kaſernen von Belluno ab.

Die Kämpfe an der Offfront.
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht.

Wien, 18. Nov. Amtlich wird verlautbart:
Die Lage iſt unverändert. Beim Aufräumen des

Schlachtfeldes von Czartoryftk iſt erſt die volle Größe
des jüngſt errungenen Erfolges zutage getreten. Der
Feind hatte ſchwere Verluſte. Bisher wurden 2500 Ruſſen
begraben und 400 friſche Gräber gezählt. Mehrere Tau
ſend Gewehre und große Mengen Munition ſind die Veute,
die noch ſteigen dürfte. Der Gegner beſaß am weſtlichen
Styr Ufer vier hintereinanderliegende ſtarke Stellungen
mit Drahthinderniſſen, Stützpunkten und Flankierungsan
lagen; ausgedehnte Hüttenlager mit Blockhäuſer und große
Stallungen bewieſen, daß er ſich ſchon für den Winter ein
gerichtet hatte.

Die Vierwochenſchlacht in den Pripjetſümpfen.
Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht eine zenſierte Darſtellung der Schlacht in den Peripretſnſen wo

nach die verbündeten Truppen chenden vollbrachten,

die um ſo bewundernswerter ſeien, weil ſie im Sumpf
unter Schwierigkeiten vollbracht wurden, von denen man

keine Ahnung hat. Die Ruſſen verloren beim Maſſenan
griff Tauſende, deren Todesſchrei im Verſinken wie bei
Tannenberg ſchauerlich die Nächte durchgellte. Die
Verpflegungsmöglichkeiten waren ſehr ſchlimm. Das ganze
Gebiet hatke nur eine einzige, von den ruſſiſchen Artille
riegeſchoſſen überſchüttete Zufuhrſtraße. Die Verbündeten
vollbrachten beim Brückenkopf Czartorysk Anglaubliches.
Der Rückzug der Ruſſen geſtaltete ſich ſtellenweiſe zur
re Jhr a ren endete mit dem Durch

ruch der Verbündeten bei Podgacie.
1 Milliarde neue ruſſiſche Anleihen

„Berlingſke Tidende“ meldet aus Petersburg. Das
Finanzminiſterium hat nunmehr die neue Anleihe
im Betrage von 1 Millarde zu 528 Prozent aus
gegeben. Sie iſt in zehnjährigen, auf den Namen lauten
den Obligationen amortiſierbar. Zugleich hat der
Finanzminiſter angeordnet, daß die Staatsſparkaäſſen ſich
an der Unterbringung der Obligationen betetligen ſollen.

Vom Heekrieg.
Das deutſche auswärtige Amt teilte der norwegä

ſchen Geſandtſchaft in Berlin aus Anlaß der Vere es der norwegiſchen Bark „Glimt“ durch
ein deutſches Anterſeeboot am 11. September
mit, daß die deutſche e nerr die Verſenkung
bedauere. Sie ſei bereit, Schadenerſatz zu leiſten

Die „„Nationalzeitung“ meldet aus Genug: Heute trat
hier eine Konferenz aller am Seehandel inter
eſſierten Körperſchaften zuſammen, um über
die durch das Auftreten von Unterſeebooten im Mittel
meer geſchaffene Lage zu beraten. Viele Dampfer ſind
nicht ausgelaufen. Vom 18. November ab werden
Handelsſchiffe von Kriegsſchiffen begleitet
werden.

Zur Verſenkung der „Ancona“.
„Reuter“ meldet aus Waſhington: Der amerikaniſche

Geſandte in Wien dementiert, daß das UBott den
Dampfer „Ancong“, nachdem letzterer gehalten hatte,
noch beſchoſſen habe. Auch wird dementiert, daß das A
Boot auf die Rettungsboote geſchoſſen habe.

Die „Times“ melden Der italieniſche Dampfer „An
cona“ führte vier Millionen Lire Gold an
Bord, die für San Francisco beſtimmt waren.

Weitere italieniſche Schiffsopfer.
Die „Morningpoſt“ meldet aus Rom Nach Berichten

aus glaubwürdiger Quelle ſind außer der „Ancona“ in
der letzten Zeit noch vier weitere italieniſche
Dampfer verſenkt worden, über welche die Blätter
noch keine Einzelheiten gebracht haben.

x

Der kürkiſche Krieg.
Die Ankunft der Deutſchen in Konſtantinopel ſteht bevor.
Wie die Frankf. Ztg. aus Paris erfährt, meldet dieAgence Havas“ aus Athen, daß in Konſtanti

nopel Vorbereitungen getroffen würden für die
Ankunft der Deutſchen.

Amtliche türkiſche Heeresberichte.
Konſtantinopel, 18. Nov. Das Hauptquartier meldet

von der Dardanellenfront vom 14. November:
Bei Angforta und Ari Burnu beiderſeitiges Feuer.
Unſere Artillerie zwang ein feindliches Torpedoboot bei
Kemikli Liman, das Material bei Ari Burnu zu landen
verſuchte, ſich vom Ufer zu entfernen. Bei Seddul Bahr
konnte die feindliche Artillerie uns am 14. November,
troßdem ſie 8000 Grangten, Minen und Bomben
gegen unſeren linken Flügel abfeuerte, keinen bedeutenden
Schaden anrichten. Am 15. November ſchoß der Feind
3000 Bomben gegen unſeren rechten Flügel ab und beſchoß
am Nachmittag heftig unſere vorgeſchobene Stellung im
Zentrum mit Land und Marineartillerie. Sie brachte
zwei Minen zur Entzündung und nahm die Beſchießung
bis 5 Uhr wieder auf. Jn der Zwiſchenzeit griff der
Feind unſeren linken Flügel an. Eins unſerer Regimenter
im Zentrum wurde leicht zurückgeworfen. Als der Feind
einen Angriff auf die Front eines anderen unſerer Regi
menter verſuchte, kam er bis zu unſeren vorgeſchobenen
Schützengräben. Er wurde durch Flankenfeuer aus un
ſeren benachbarten Gräben und durch einen Gegenangriff
vollkommen von dieſen vorgeſchobenen Linien bis zu den
früheren Stellungen zurückgeworfen und erlitt
ſchwere Verluſte.

An der Jrak-Front ſchoſſen wir ein zweites feind
liches Flugzeug- ab und erbeuteten es unverſehrk.
Auf dem Tigris verſenkten wir einen feindlichen
Kriegsmonitor mitſamt der Beſatzung. Arabiſche
Freiwillige zerſtörten durch überraſchende, gelungene An
griffe auf das feindliche Lager ſeine Telegraphenleitungen
und machten große Beute. Nach unſeren Jnformationen
war das erbeutete Flugzeug ein Farman-Apparat, Modell
1911, mit 100 PS.-Motor und einer Geſchwindigkeit von
90 Kilometer. Sonſt nichts von Bedeutung.

Konſtantinopel, 18. Nov. Das Hauptquartier teilt mit:
An der Dardanellenfront bei Angforta und
Ari Burnu fand zeitweiſe gegenſeitiges Geſchütz- und
Gewehrfeuer, ſowie Bombenwerfen ſtatt. Am 16. No
vember wiederholte der Feind im Laufe des Vormittags
bei Seddul Bahr ſeine geſtrigen Jnfantexieangriffe
gegen die Front zweier unſerer Regimenter. Er wurde
mit Erfolg zurückgeſſchüo gen. Auf der Jrat
Front zwangen unſere Voxrpoſten am 16. November vor
mittags den Feind zum Rückzug, der vom rechten

Tigrisufer aus, unterſtützt durch ein Motorboot, vorzu
dringen verſuchte. Der Kommandant des Motorbootes
wurde getötet.

Schwere Geſchütze in Konſtantinopel eingetroffen.
Lugano, 18. Nov. Wie der italieniſche Korreſpon

dent Magrint aus Saloniki an den „Secolo“ berichtet,
ſind die erſten ſchweren für die Dardanellen be
ſtimmten Geſchütze über Bulgarien eingetroffen.

Die Haltung der Neutralen
Verwahrung gegen engliſche Treibereien.

Kopenhagen, 18. Nov. „Stockholms Tidningen“
veröffentlicht einen Artikel, worin ſie einem Droh
artikel der Times“ gegen Schweden entgegen
tritt und ausführt: Die „Times“ richtet hier in unver
ſchleierter Form Drohungen gegen uns. Früher ſuchte
ſich die „Times immer erſt gründlich zu untkerrichten,
ehe ſie urteilte. Jetzt bringt ſie ſyſtematiſch ver zerrte
Bilder über die Verhältniſſe in Schweden. Kürzlich
ging die „Times“ ſo weit, daß ſie bezüglich der Schweden
übertragenen Ehrenaufgabe des Austauſches der Kriegs
invaliden falſche Behauptungen aufſtellte, und als Prinz
Karl eigenhändig und ſachlich ihr erwiderte, brachte ſie
die Antwort des Prinzen erſt lange Zeit danach und in
einem recht willkürlichen Auszug. König, Regierung und
Reichstag Schwedens erklärten einſtimmig die Neutrali-
tät. Das weiß die engliſche Regierung; und die ſchwediſche
Politik hat keine Schritte, die Neutralität beſſer zu
wahren, von irgendeiner Seite notwendig gemacht. Es iſt
gut, daß die „Times“ nicht das Organ der engliſchen Re
gierung iſt. Denn mit Drohungen fördert man
nicht die ſſchwedäſche Volksſtimmung, welche
die Neutralitäk bewahren will. Wer das glaubt, irrt ſich
gründlich.

Kaiſer Wilhelm bei den Truppen in den Pripetſümpfen.
Aus dem Großen Hauptquartier wird geſchrieben

Der Kaiſer weilte am Anfang der letzten Woche bei unſeren Truppen in den Prlpetſümpfen Nachmittags fuhr

er im Bahnhof BreſtLitowsk ein. Der Bahnhof
ſelbſt iſt eine ne, auf dem die deutſche e
weht. Vor den aufgeräumten Trümmern ſtand die Ehren
kompagnie, geſtellt von einem bei BreſtLitowsk liegen
den LandſturmBataillon. Anter den Klängen der Na
tionalhymne ſchritt der Kaiſer nach Begrüßung der un
mittelbaren Vorgeſetzten die Front der ergrauten Soldaten
ab und ließ die Kompagnie im Parademarſch vorbei
marſchieren. Haltung und Ausſehen der Leute waren vor
Zzüglich, ſtramm aufgerichtet blickten ſie ihrem oberſten
Kriegsherrn ins Auge om Bahnhof begab ſich der
Kaiſer im Kraftwagen zur Zitadelle. Hier hatte er beim
Manöver im Jahre 1886 als Gaſt des Zaren gewohnt.
Was die Ruſſen bei der Schnelligkeit der Räumung der
Feſtung zerſtören konnten, haben ſie zerſtört. Die ausge
dehnten Haſernen der Zitadelle hegen in Trümmern. Auch
bei dem Fort Kowaljewo, wohin die Fahrt weiter ging,
ſind die Betonbauten zum Teil geſprengt, zum Teil aber
ebenſo wie die Hinderniſſe noch voll erhalten. Dann
ging die Fahrt am Ubungslager Pugatſchewa vorbei zur
Stadt Breſt Litowsk, noch vor wenigen Wochen
eine von 60 000 Einwohnern bevölkerte Stadt, iſt zu vier
Fünfteln verbrann t. Die Ruſſen haben Hab und
Gut der Bewohner planmäßig vernichtet und die Be
völkerung mit ſich ins Elend weggeſchleppt. Jm Bereiche.
der Feſtung gibt es keinen eingigen Landesbewohner mehr,
nur Truppen aller Gattungen bildeten in den Ruinen
ſtraßen Spalier. Am nächſten Morgen traf der Kaiſer vorn
in der Front in Pinſkein. In der von den Ruſſen

für ihren Rückzug neuangelegten Halteſtelle Pi
veVortages hattemacht. Auf dem d wetter P

Bahnhof ſtand die Ehrenkompagnie, dies
mal geſtellt von jungen Soldaten. Hinter dem Bahnhof
reihten ſich in Parade mehrere Brigaden der Bugarmee.

im brauſenden Hurra vieler tauſend junger Soldaten
kehlen begrüßt, ſchritt der Kaiſer die Front der Truppen
ab, deren Haltung und Ausſehen dem oberſten Kriegs
herrm die unerſchütterte Kraft und den unverminderten
Siegeswillen ſeiner Truppen zeigte, trotz der gewaltigen
Leiſtungen der Verfolgung und des jetzt ſtatkfindenden
Stellungskampfee in unwirklichſter Gegend. Von hier be
gab ſich der Kaiſer zu einem kurzen Beſuch der
Kathedrale nach P inſk. Auf den Straßen drängte
ſich, anders als in BreſtLitowsk, das Volk der 40- 50 000
Einwohner zählenden Stadt. Die Weiterfahrt führte den
Kaiſer bis in die Stellungen der Truppen
öſtlich Pinſk, am Schilfmeer der Pripetſümpfe. Auf den Sanddünen am Oſtufer des Strumen
umd der Jaſiolda waren die ruſſiſchen Stellungen und
Hinderniſſe ſichtbar. Am Abend des Tages fuhr der Kaiſer,
der den ruppen ſeine Freude über ihre Verfaſſung undſeinen Dank für ihre Leiſtungen hatte übermitteln laſſen

über BreſtLitowsk zu einer anderen Armee auf dem öſt
lichen Kriegsſchauplatz.

Politische Abersicht
Türkei. Hadſchi Adil Bey wurde von der Kam

mer mit 151 gegen 11 Stimmen zum Präſidenten
wiedergewählt Zu Vizepräſidenten wählte die Kammer
W gie Paſcha und Huſſein Dſchahid Bey

erſien. äer Miniſterpräſident erklärke dem Befehls
haber der KoſakenBrigade, daß der Se die Stadt
in Begleitung der Miniſter am Dienstag ver
laſſen werde. heran bleibt unter dem Schutze der
KoſakenBrigade.

China. Jm Zuſammenhang mit der Ermordung
des Militärgouverneurs Tſchigang vonSchanghaf iſt jetzt gerichtlich feſtgeſtellt, daß der
Mörder, wie er ſelbſt freiwillig eingeſtanden hat, die
Moördtat nicht aus politiſchen Gründen, ſondern im Auf
trage eines perſönlichen Feindes des Ermor
de ten verübt hat.

Frankreich. Aus Le Havre wird berichtet. Eine Gruppe
nordfrangzöſiſcher Volksvertreter bereiſt gegenwärtig die
Bretagne, wo ſich die Notlage der Bevölke
vung ſehr verſchlechtert hat. Jnder Hauptſache
beklbagen ſich Bürgermeiſter und Arbeiterführer über die
von den engliſchen Jntendanten angeord
meten Requäiſttionen. Butter, e ett und
Hülſenfrüchte werden mit außerordentlicher Rückſichtloſig
keit beſchlagnahmt. Vorhaltungen des rer nützen
nöchte. Die engliſche Heeresverwaltung verbittet ſich jetzt
jede Einmiſchung in die Angelegenheit. Den Deputierten
wurde zu verſtehen gegeben, daß man an den britiſchen
Eindringlingen gerade genug hätte. Jnzwiſchen nehmen
die Unruhen in der bretoniſchen Bevölkerung einen
bedroh lichen Amfang an. Schlägereien mit
den Lebensmittelhändlern gehören zur Tages
ordnung. Von der Metzgerinn ung wurde ein Mani
feſt an die mit gutem Recht revolutionierende Maſſe ver

öffentlicht, in dem es heißt, daß die Regierung den langen

ne
ger



Krieg auf ihre Fahnen geſchrieben, aber nicht das geringſte
veranlaßt habe, um die Volksernährung ſicher zu ſtellen.

Rußland. „Birſhewijg Wjedomoſti“ meldet: An
Stelle Kriwoſchein siſt Fürſt Waſintſchikoff zum
Landwirtſchafts miniſter auserſehen. Der
Rücktritt
ungabweisbare Notwendigkeit, denn unter ſeiner Amts
führung war die Miß wirtſchaft faſt ſprichwörtlich geworden.

et
König Ludwig von Bayern hat dem Erzherzog

Eugen von Oſterreich, Generaloberſten und Ober
beſfehlshaber, das Großkreuz des Militär Max-Joſefs
Ordens und den Generalen der Jnfanterie Freiherrn
von Georgi, k. u. k. öſterreichiſcher Miniſter für die
Landesverteidigung, und Freiherrn von Hazaj,
ungariſchem Landesverteidigungsminiſter, das Großkreuß
des Militär VerdienſtOrdens mit Schwertern verliehen.

Das Kaiſerliche Beſitztum Achilleion v Korfu un
beſchädigt. Wie wir von zuſtändiger Stelle ſerfahren,

die Zeitungsmeldungen über teilweiſe Zer
örung des Achilleton auf Korfu erfunden
ir hatten gleich angenommen, daß jene Nachrichten bös

willige Erfindungen der Vierverbandspreſſe waren.
Keine feſten Tenerungszulagen für Eiſenbahner.

Der Reichstags und Landtagsabg. Weinhauſen
hatte ſich kürzlich an das preußiſche Eiſenbahnminiſterium
mit dem Erſuchen gewandt, die ſeither insgeſamt dreimal
ausgezahlten „einmaligen Lohnzulaägen“ den Arbeitern
und Handwerkern der Staatseiſenbahnverwaltung in Be
rückſichtigung der zunehmenden Teuerung als monatlich
wiederkehrende feſte Kriegszulagen zu gewähren. Darauf
hat, wie wir hören, der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
dem Abg. Weinhauſen erwidert: „Mit Rückſicht auf die
fortdauernde Teuerung habe ich die Königlichen Eiſen
bahndirektionen angewieſen, den Arbeitern der Staats
eiſenbahnverwaltung in der zweiten Hälfte des Monats
Dezember erneut einmalige Lohnzulagen zu gewähren.
Eine abermalige Wiederholung der Maßnahme iſt für
den Februar kommenden Jahres in Ausſicht genommen,
falls die Verhältniſſe dann noch die gleichen ſind. Es iſt
Vorſorge getroffen, daß die Arbeiter von dieſen Anord
nungen Kenntnis erhalten, ſo daß ſie in der Lage ſind,
ſich mit ihren wirtſchaftlichen Bedürfniſſen auf dieſe Zu
wendungen einzurichten. Von der angeregten Umwand
lung der einmaligen Zulagen in laufende Zuwendungen
bedaure ich abſehen zu müſſen, weil damit die Möglichkeit
erſchwert oder gar entfallen würde, die Zulagen nach dem
jeweiligen Grade der Teuerung an den einzelnen Orten
verſchieden hoch zu bemeſſen. Die für eine Fortgewähr
der Zulagen maßgebenden Teuerungsverhältniſſe werden
ſorgſam im Auge vehalten.“

Über die Beſprechungen zwiſchen Baron Burian und
dem Reichskanzler meldet die Wiener „Politiſche Korre
ſpondenz Der zweitägige Aufenthalt des k. u. k. Miniſters
des Außern Baron Buxrian in Berlin hat ihm und dem

e

iel eretoge, Seſdenstogfe, Samte

d e
e o Lsſb- Bott- Tiseh- s Wasehe,
Taschentücher aller Art, auch in Gescherkkartons,

Harrenwäsehe, Krawatten, Hosentraä ger,

Untsrröcgke, Ko wette, Reform-Bsiklsider,
Schürzen, Praſds, Handsghuhs, Strümpfe,

Handtaschen, Haarsehm e B o38nsn, Nadsln,
moderne Koufektionterte Waisswaren,

So t Iacken, Schals, Mützen,
Kapottsn, Häts, Südwoaster, Sehw tzar,
Kragsnsehonsr, Sportier, Gamaschen,

W

uch lo ws als Verkehrsminiſter war eine

Berlin auf friſcher Tat ertappt. Die Verhaftete, eine

deutſchen Reichskanzler Gelegenheit zu mehreren
län geren e geboten. Solche Zuſammenkünfte haben, wie bekannt, zwiſchen den beiden
Staatsmännern ſchon wiederholt ſtattgefunden und jedes
mal erfreulicherweiſe die zwiſchen den Verbündeten herr
ſchende Ubereinſtimmung der Auffaſſungen
feſtzuſtellen geſtattet. Man darf annehmen, daß auch
diesmal die durch den Krieg aufgeworfenen allgemeinen
Fragen und Probleme beſprochen und die Löſungen, die
ſie in Gegenwart oder Zukunft e könnten, in Er
wägung gezogen wurden. Eine beſondere Angelegenheit
oder beſtimmte Abmachungen als Grund der Berliner
Reiſe des k. u. k. Miniſters des Außern anzunehmen,
liegt kein Anlaß vor. Baron Burian iſt, wie verlautet,
von den Eindrücken ſeines Berliner Aufenthaltes ſehr be
friedigt zurückgekehrt

Kein Mangel an Baumwolle für das deutſche Heer.
Aus der Schweiz wird gemeldet, daß die Entente den
ſchweizeriſchen Spinnereien die Zufuhr von
Baumwolle ſperrt mit der Begründang, die Baumwolle
ginge nach Deutſchland weiter, wo ſie zur Sprengſtoff
Herſtellung benutzt werde. Frankreich habe die feſte
überzeugung, daß, wenn die ſchweizeriſchen Zufuhren weg
ielen, Deutſchland in aller Kürze wegen Mangels an
aumwolle zur Sprengſtoff- Fabrikation den Krieg

werde einſtellen müſſen. Demgegenüber h feſtzu
ſtellen, daß wir allein an jetzt in Deutſchland vorhandener
Baumwolle für dieſen Zweck auf Jahre hingus ge
nung haben, daß wir ferner über den neuen Dongu
weg Baumwolle aus der Türkei erhalten werden, und
daß n wenn kein Kilogramm Baumwolle mehr in
Deutſchland wäre, wir doch immer noch für ung b r
bare Zeit Zellſtoff genug hätten. Der Ge
danke, wir müßten wegen Mangels an Baumwolle zur
Sprengſtoff- Fabrikation den Krieg einſtellen, iſt ſo ab
furd, daß er als ein bewußt un richtiger Vor
wand aufgefaßt werden kann, die Schweiz dazu zu
zwingen, ihre Grenzen überhaupt gegen uns zu ſperren.

Vermischtes.
Kälte und Schnee im Rhein-MainGebiet. Nach

e Regengüſſen iſt im Rhein Main-Gebierplötzlich empfindliche Kälte eingetreten. Der Taunus iſt

mit Se vbebe tGroßfeuer in italieniſchen Docks.
brach Sonntag früh in den der Firma Gondräand ge
hörenden Docks in Rivarolo bei Genug ein gewaltiger
Brand aus. Die Eiſenbetonbauten mit großen Vorräten
an Fetten, Olen, Samen und Baumwolle wurden ver
michtet; der Schaden überſteigt eimeinhalb Millio-
nen.
die Feuersbrunſt am Nachmittag einen größeren Um
fang an.

Eine geriebene Taſchendiebin, die noch nicht ganz
15 Jahre zählt, wurde auf dem Bahnhof Friedrichſtraße

Gardinsn, Lang- und Hal -Stores,
Konstlar-Gardinen, Dakorationen,

Vitragen, Soheibengardinen, Ralostoffe,

Toppiehe, Tiscidecken, Diwandeeken, Läufer-
stoffe, Fellvorlagen, Bettvorlzger, Fussmatten,

Dekorations-Stoffs, Sofabezüge,
Kissen, Gobelins, Fenstermäntol,

Rolsecdecken, Schlafdecken,

Botts tellen, auch für Kinder, Matratzen,
Steppdecken, Usbersehlaglaken, Bettücher,

Battfedern

zu ausser ordentlich billigen Preise et egennen,

Halle a. S.
Grosse Ulrichstrasse

2223.

Haltestelle der Strassenbahn.

Laut „Secolo“

Trotz raſchen Eingreifens der Feuerwehren nahm

Margarete Riedel aus der Lehrter Straße, iſt bei ihrer
eigenen Mutter in der „Lehre“ geweſen. Mit ihr zu
ſammen wurde ſie ſchon wiederholt bei Diebſtählen in
Waren und Kaufhäuſern abgefäßt. Vor einiger Zeit
machte ſie ſich „ſelbſtändig“. Nachdem ſie einem Dienſt
mädchen in der Friedrichſtraße eine Börſe mti 100 Mark
geſtohlen hatte, verleitete ſie, wie auch früher ſchon ein
mal eine Freundin, die Tochter achtbarer Eltern, ſich ihr
auszuſchließen. Sie kaufte nun für 40 Mark einen Kinder
wagen, legte eine große Puppe hinein und veranlaßte die
Jreundin, den Wagen in der Friedrichſtadt über die
Bürgerſteige zu ſchieben, um ſo bald hier, bald dort ein
Gedränge hervorzurufen. Dieſes benußtzte dann die junge
Diebin, in die Taſchen fremder Damen zu greifen. Zu
letzt beſchloß Margarete Riedel, um von ihrer Mutter ganz
unabhängig zu werden, mit ihrer Freundin nach Breslau
überzuſtedeln. Sie kaufte der Freundin ein neues Jackett
und einen neuen Rock und veranlaßte ſie, ihren Eltern
davonzulaufen, ihnen zu ſchreiben, daß ſie ſich das Leben
nehmen wolle, und ihre alten Kleidungsſtlicke am Ufer
der Spree niederzulegen. Nach dieſen Vorbereitungen
begaben ſich die beiden, mit erbeutketem Geld in der Taſche,
nach dem Bahnhof Friedrichſtraße, um nach Breslau ab
zudampfen. Dort wollten ſie wieder in der Maske harm
loſer Kindermädchen auftreten Auf dem Fernſteig aber
ſah die junge Riedel auf der Bank eine Dame ſitzen, die
eine Handtaſche am Arm hatte. Dieſe Gelegenheit wollte
ſie raſch noch ausnutzen. Sie ſetzte ſich neben die Dame,
und es gelang ihr guch, ihr das Porkemonngie aus der
Handtaſche wegzuſtiebitzen. Dann ſtand ſie mit der harm
loſeſten Miene auf und ging weg. Die Beſtohlene merkte
aber jetzt den Diebſtahl noch ſo zeitig, daß ſie ihre Nach
barin, die ihn ausgeführt haben mußte, verfolgen und ein
holen konnte. Sie ließ ſie auf der Stelle feſtnehmen, und
nun ergab ſich, daß man einen guten Fang gemacht hatte.
Bei der Verhafteten fand man noch ein geſtohlenes Porte-
monnaie, deſſen Eigentümer noch nicht bekannt iſt. Es
enthielt noch einen e der B. z. B. g. vom Stet
tiner Bahnhof und einen Schein von einer photographi
ſchen Anſtalt. Die früh Verdorbene wurde in Gewahrſam
behalten, ihre Freundin wieder zu den Eltern gebracht.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.

e e er e enückRO sdeshalb sende— sie ins Feld

karbigs Palotots und I12kstts,
Plüsch und Samt-Mä ts!,

Krimmsr- und Astrachan-Mänts!- uad Jaeksn,
schwarze Tuehpal tots und Frauen ma tel

Kostümröcke, Blusen, Morgen öke,
o ger jacken,

Lodsn-Kostünröcgks, Capses, Mätel,
Kindsr-Klalgghsn und Palstots Turnklsider,

Frel Kragsn, Stolen, Muffen,
Kinder-Garnituren, auen in Pelz-Imitationen.

modern amd ar b eiten aller Arten
gsazetchnet, angefangen und fertig gestickt.

Besonders preiswerts Artikel

für unsere Soldaten
Normal-Hemden, -Unterhosen, Unterjackoer,
Strickwesten, wasserdichte, warmgetütterte Westen

ung Hosen, Peſzwesten mi- Aerweln,
reinseidene Hemden und Hosen,

Leibhbinden, Lungenschützer, Kopfschützer,
Schals, Pulswaärmer, Handschuhe, Kntewärmer
Sooken, Wiokel- Gamasehen, Fuss-Sohlüpfer,
Fuss-Tuohsr, Taschentücher, Frottlertücher,

Na 28ugs.



daß ihn Kinderloſes Ehepaar ſucht eine r Päcker! dibliAſfeutſige hin ſonnige Wohnung e z tet gebiete in Lenruneg
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des Fleiſchbeſchauamtes an e r eder Kjnderbewahranſtalt
der Altenburg,
des Nahrungsmittel eunterſuchungsamtes. beabſichtis

2. Beſchaffung eines Keſſels für wo
das Krankenhaus. gebe

8, Ablieferung der Kupferdeckun
gen der Anfbauten mehrerer
ſtädtiſcher Gebände.

Maſt-Rindſteiſch
Gchweinefl., Kolbſfl.,

friſch Wurſt
und Cerv latwarſt

a E. Baumann,
Goreh idr er 30

Achtung
Zuhle für alt

reAl
g 99Falle unch äuts

kauft zu höch en Preiſen
Rarl WVinger,

Gottbat ſtr. 38. r r

Cegenstünten

t ich in dieſer Zeit
auszuverkaufen und
Gegenſtände unter Kchloss rlehrng Giertker,

Schloſſermſt Unter Altenburg 4.
Wer uchen fü Oern 1916
einen Lehrling

mit guten Schulbildun.
Gehr. Sehware Nackf.

Wo könnte Waiſe ſich im
Kolonal ode Kaff egeſchäft auswollene Strumpfabfälle Slden? Barve es häusliche

Kilo 1,655 Mk. für Lumpen ind Arbeit mit verrichten. Auf
Ketalle hö ſte P eiſe dauernde Stelle wird reflektiert.

t Lobnanſprüche werden nicht geFrau Irmisch, Johannigemn 16, i e Gefe Offertenume Coiſtre

alle
Selbſtkoſtenpreis ab.

Ots Bretschneider
4. Beſchaffung ei uen Fahn ge Mchvelr en Sbneſſzffenw.. Haus n. Küchen
5. Beihilfe an den Deutſchen

für das Rote
Taschenlampen,

Fels kocher,
Feldhestecke.

Nar praktische und
preiswerte Qualitäten.

geräte- Handlung.

reuz in Bulgarien.6. Beihilfe zu Weihnastsſpen Rauf er
der hieſigen Kirchengemeinden gan eNachlaſſe, gebrauchte Herren
an Zelcger es eidungsſtücke, Federbetten,

7. Weihnachtsſpende für das Möbel, Wäſche, Schuhe, Stiefel
s Bataillon Jnfanterie Re und dergleichen mehr.

iments 155 H. Apelt, Delgrube 7.8. Wieihnacht ſpende für das
hieſige Landſturm-Bataillon
9, Weihnachtsfeier für die im

ſrädtiſchen Krankenhauſe un
tergehrachten Verwundeten
und Kranken S10, Schinückung der Kriegergräber

auf dem Ehrenfriedhofe-
S Geheime Sitzung.

Merxrſeburg, den 19 Novbr. 1915.
Her Stadtverordneten Vorſteher

Bothe.
Pferde Verſſeherun)

un 9 2

Bffenttich meiabietend gegen Bar

Aukt iosator.

Prima Bockfleisch,
Pfund 1.25 Mk.

Wilhelm Köbler,
ff. RindFfleisch ohne koochen Gotthardtstrasse 5

ſofort e ſucht

Zuverläſſtge Frau
als Krar henpflegerin

Friedrich 7

S D. on die Gxped. d. BI.

blieben.
Htts Dobkowitz.

Schüsselhund en.

Kaldaunen
empfiehlt Schmaleſtr. 10.

Strickwolle
Strüm pre
Strumpklängen
Herrensocken

in grosser Auswahl.

S Sen kerüpte
in altharſten Sorken, hand
gepflückte Dauerware, ſowie

irtſchaftsüpfel

Mehrere ſchwarzeFrauen luchpuleſold
zu verkaufen. Zu erfrag. in der
Exped. d. Bl.

Guterhalten Fang
zu verk. Unter Altenb 235 1 Tr

Futterſeſte Abſatz rtel
ſind zu verkaufen

Ziegen Haſen u
Kaninchenfelle

kauft Franz Zuchardt,
Vorwerk 28

Mehrere Fuhren
Futterkartoffeln

zum Abholen ſucht zu kaufen
Meusehauer Müähle.

Telephon 31.
Wohnung, Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, mit Gas,
Kloſett mit Waſſerſpülung, zu
vermieten und 1.
1. April 1916 zu beziehen

Breite Straße 9.
Januar oder

Kadwunſt, Schüler wurſt

rührte ſilze

nen nnn,
kwpfehle pme

I

zowie ft. fche ung
Sternvers, leunaer Sabe.

Extra gtarke
feldpostkartons,

beſonders gut geeignet für die
Weihnachtspakete, empfiehlt
Gtto Bretschneider,

n
Carbig Tisehlampen

du wohl Um Hanne a
Möbliertes Dimmer,

paſſend für 1 oder 2 Herren, zu
vermieten Clobicauer Str. 14, Ein
gang neben der Funkenburo.

Suche für ſoſort, ſpäteſtens
1. Januar

zwei Zimmer
Bürozwecken.zu Nähe Bahnbof. Gefl.

Angebote unter P an dieExped. d. Bl.Herrſchaft Wohrune in der Lederhandlung von

für 1. Januar oder ſpäteſtens 1.
April geſucht. Gefl. Angebot

Teaschenlampen,
Batterien

Feuerzeuge mit und ohne
Benzin,

Feuersteine, Dochte,
Carl

zu billigen Preisen ewpfiehlt

Hax Schneider Schmale Str. 14.

Max Planut,
unter B 22 an die Exped. d. Bl. Kleine Ritterſtraße 12.

e e

10. Ziehung 5. Kl. 6. Preuss. -Sücddeutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 18. November 1915 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne gefallen, und 2war je einer auf die Losegleicher Nummer in den beiden Abteilangen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Kammern beigefügt.

Ohne G r Nachdruck verboten.
56 67 105 816 [8000] 44 410 31 49 [1000]. 5656 715

G 4 99 I 93 98 305 69 472 841 68 9449 2060 344 405 678 714 996 3062 92 187 285 478
968 61 71 4215 471 [800] 606 20 68 70 779 839

914 [500] 5178 200 27 610 853 79 997 6002
s 722 897 141 77 288 847 445 708

509 641 792 [8900] 864 988 [560]

Ja10175 580 [600] 758 11811 126051 87 280 79
88 401 [8000) 570 660 798 841 970 74 12878 1500
892 o11 14008 27 97 667 77 18086 106 275 1600
77 88 507 16 19 1500] 50 69 624 711 68 18040 43
667 98 48 17198 264 329 85 756 383 947 18146 [500
281 41 887 61 72 576 87 795 980 87 39 s00] 32
[1000] 18066 204 68 328 [1000] 81 740 65 66 843

66 eS re 272 430 588 96
468 525 664 [1000] 953 2 2515 59 748 24005 88 [1000] 164 324 24 477 600 716
835 917 80 28101 2653 347 541 43 95 611 729 95
808 976 84 26117 29 365 268 60 885 410 51 57 508
18 98 7688 98 955 27287 89 [1000] 812 82 91 686
90 [8000] 860 Io00 918 [1000] 58 66 28051 159
72 286 434 704 26 821 [600] 938 29121 28 868 608
700 834 6889161 [8000] 62 809 607 765 78 [800] 980 Is00]
31206 [600) 450 [600] 623 86 I600] 608 7837 47
956 928 82161 91 92 209 49 814 78 [1000] 606 97
6156 991 88028 [500] 194 288 369 65687 643 724 98
908 [500] 10 82 34022 165 816 592 656 I500 721
848 70 [500] 921 25144 [1000] 70 878 580 52 [1000]
874 o60 [s00] 36167 85 202 21 68 I500] 314 478
550 65 675 27118 248 817 44 495 674 693 736 [500]
48 988 8021 80 657 728 902 84 39006 398 400
608 27 [500] 29 87 764 809 98949048 [s00 645 778 849 41490 524 648 428671
97 984 I500] 42129 219 49 509 652 722 829 950
67 44184 90 222 618 80 481 6540 624 [5005 886
45048 [500] 59 [8000] 88 90 92 128 [8000] 43 822
445 645 850 [500] 46187 [8000] 364 417 79 9657 74
[1000] 47111 90 206 885 562 721 49068 107 9 84
289 529 [500 49079 197 362 602 709 885 88 1500] 874

50086 182 68 449 6517 719 87 989 51082 45
272 847 428 85 578 715 56 [500] 865 921 B2420 534
77 856 686 742 877 58008 48 50 [I000] 93 142 79
(1000 227 41 83 551 806 785 805 54710 I500] 84 886
[500] ges [1000] 55086 195 201 [1000] 89 362 67
409 75 711 82 97 880 56220 67 327 402 788 I600
8483 57063 98 275
881 59082 208 46 828 423 59 744 800 18 79 91

1000 67 604 7 85 946

[500] 99 586 589027 477 526

SO149 60 284 88 598 756 76 94 816 803 [5001
G 828 88 517 634 54 [500] 76 708 [1000] 26 975 962
(1000] 66 62878 650 741 829 76 63142 86 [1000)
281 [600] 860 76 [500] 99 618 697 715 874 64065
189 [10001 60 75 200 659 65 718 65 962 83027 77
95 241 848 416 66 690 700 27 [500] 85 68027 50
218 380 470 583 733 980 67087 203 73 324 632 715
844 964 63119 208 [500] 522 51 90 69004 71 877
489 525 56 698 721

709029 89 129 94 631 45 726 817 28 35 912 45
71484 775 948 72067 69 155 88 222 498 [1000]
568 68 73014 801 4 475 605 22 709 22 59 64 854
88 74048 270 8372 92 591 815 75089 [1000] 72 73
119 69 261 304 52 443 560 611 828 76088 108 260
476 80 510 36 [500] 753 802 [500] 68 77178 248 346
68 481 648 95 986 70 78012 70 251 [500] 768 [3000]
937 65 81 73351 467 [500] 785

S6039 405 [500] 830 81154 316 425 587 624
[1000] 848 956 82474 611 I500] 604 735 90 822
[1oo00) 80 925 87 70 [1000] 33005 62 84 136 71
93 272 I[800] 856 75 [1000 572 720 87 906 21
84176 2380 46 392 586 641 50 [500] 85242 57 366
482 502 50 608 11 [500] 36038 167 200 49 68 579
970 87017 198 502 59 881 83418 588 68 788 [500]
878 931 82 35 79 [3000] 89072 84 141 64 359 402
504 [1000] 638

90004 23 204 48 401 51 82 706 912409 804 89
426 85 519 92189 216 330 418 42 52 5386 84 [500]
88 90 [500] 670 78 [500] 789 842 98 [1000] 93389

448 517 25 608 88 94021 34 182 34 91 489 95 591
311 95166 234 69 825 427 I500] 50 98 628 98 [3000]
787. 89 77 98047 162 1500] 79 319 628 880 97270
451 79 511 65 8038 64 98024 864 [8500] 560 641 [500]
818 99052 74 98 127 356 65 77 460 [500] 6581
87 [8000 662 782 808 925 40

106245 369 487 588 726 823 34 101075 296
899 440 56 865 917 18 [500 72 102148 97 295 428
63 679 719 55 56 57 [600] 888 1000] 975 103088
63 135 75 801 409 615 764 891 950 62 56 1904107
203 5 870 489 [500] 71 72 514 650 59 82 94 702
808 [500] 977 105259 604 802 106102 444 6515 764
345 998 107094 227 308 667 898 910 108020 181
241 87 99 806 471 684 865 88 918 19 109001 282
e e 3837 441 [5001 49 91 548 6652 787 [1000]

742 [1ooo 44

110808 94 429 60 518 708 807 99 111088 289
61 68 90 945 112063 76 287 416 6541 88 614 „[500]

762 90 823 918 118117 56 808 765 98 [500] 887
[8000] 967 114164 827 834 462 [600] 91 [8000] 775
831 44 986 113047 116 248 [5907 68 874 724 809
25 48 [500] 69 944 98 118262 417 84 6579 689 726
42 I500] 879 905 8 68 117118 289 426 876 948
I18080 142 263 87 119184 96 208 [8000] 801 16
731 88 844 [3000] 964

120062 [6001 64 383 [1000] 6573 893 8500] 976
89 121089 I500] 104 3 240 66 844 72 485 510 702
16 44 881 13000 59 722108 59 6524 652 681 761 965
56 e9 [5001] 123258 91 496 5652 638 [1009] 92 8
783 124148 [560 872 98 576 98 622 86 93 6894
125891 484 621 658 718 61 82 948 128056 129 66
476 [1000] 540 611 884 44 915 127004 62 278
320 43 50 596 844 94 128185 80 89 211 68 79 325
58 63 419 40 [8000] 46 82 784 85 842 997 12996
138 816 17 425 547 673 769 849 60 I500] 001

139152 I500] 78 80 2814 58 840 469 [85060 646
[1000 857 74 13416 79 514 80 116201 625 718
859 968 132014 19 94 145 409 597 99 609 786
[500] 47 [10001 870 971 [1000) 89 182268 82 89
609 60 710 42 124052 156 [500] 809 82 413 649
718 980 94 195062 [500] 90 8065 21 486 I[1000]
623 88 47 722 60 138047 282 899 [10007 673 1870009
55 384 551 71 628 746 89 881 198059 107 28 89
425 590 [8000] 667 139248 e14 79 980

I9106 48 288 417 [500] 27 624 744 898 14 1067
140 851 641 778 807 88 142084 185 I500 330 439
143008 57 171 224 4836 96 505 6655 799

272 I 184 257 698 6805 736 69 84 904
69 85 9 808 60 734 14 S

2 7 93
77 577 84 646 888 987 148124 308 [1000 81
35 774 811 908 25 81 [500] 149109 [3000] 26 243

601 730 982 77 e SI59194 279 487 5380 621 749 820 956 88 [1000] T
15 10682 122 [1000] 655 604 71 [8000] 729 48 74 974
I52065 185 [1000) 289 [500] 341 97 400 10 728 45
76 908 152147 66 286 894 743 [600] 74 82 f3000]
904 60 88 [500] 154101 50 810 500 88 636 68 892

956 68 1550656 78 114 358 546 744 156008 84 80
[500] 95 121 655 67 80 209 [8000] 44 505 93 706 906
16 658 87 157166 358 838 87 158125 77 884 494 640
159262 [600] 661 68 78 654 744 59 946 64 71

160188 883 [500] 626 78 985 [8000] 59 181091
140 49 268 [8000] 887 456 67 647 85 910 81 162018
64 189 2655 824 571 686 770 163012 [6500] 66 92 102
18 965 274 829 459 505 IIo00] 86 [8000] 81 859 953
164081 47 79 115 368 821 42 447 68 581 668 711
49 75 915 99 165162 [500] 667 747 168002 27 385
5265 68 922 42 167027 79 106 [500] 411 515 640 704
[500]. 75 168852 566 668 784 929 81 169068 219
8265 480 55 72 [1000] 75 522 41 44 [80001 712 828
90 98 926

170251 440 45 806 938 171299 464 781 I1000)]
94 847 9651 80 92 [500] 172115 260 305 28 47 654
456 61 540 99 785 52 68 886 951 178068 292 540
[1000] 69 604 16 83 769 [1000] s12 18 [500] 30 51
69 174061 167 340 73 498 695 989 95 175229 [1000]
64 814 458 583 85 662 719 25 176154 230 59 819
759 177845 59 659 60 77 926 66 [500 81 82 [I000]
88 178172 224 86 87 488 712 24 828 79 9857 179060
56 200 396 97 404 784 [65007 887

189008 25 171 265 91 93 848 923 48 79 80
1813820 588 [500] 656 973 182129 878 541 748 895
183140 850 419 594 647 701 26 94 13342 735 62
[3000] 849 961 185189 448 6518 [8000] 606 978
186072 187 91 247 8324 661 74 757 84 [1000] 879
929 187077 107 19 28 482 688 898 908 193388 440
791 882 189004 62 520 30

1909122 96 658 [1000] 98 779 9838 191280 95
318 42 96 [500] 422 587 606 79 192002 30 118 218
23 81 828 50 77 87 6581 689 8656 59 88 193102 16 331
60 473 534 677 794 861 86 97 184065 [8000]. 74 259
343 548 800 27 195009 62 103 9 865 275 8656 796 967
196102 27 88 293 454 89 517 801 47 1I1000] 912
85 1971665 [8000] 207 10 [1000] 17 834 96 6536 94
628 49 819 966 198008 11 47 282 76 314 22 56 444
592 888 199030 297 517 754 70 824 914 57

290448 727 [500] 844 60 67 953 201049 366
449 622 65 929 292011 62 875 520 68 674 76 78
816 93 946 2603089 133 298 877 92 I6500] 406 586
627 49 848 204077 232 809 652 700 807 74 967
205078 88 187 246 889 426 569 875 933 206036
52 [1000] 230 [500] 49 428 5382 663 892 207111 72
216 86 568 69 83 449 961 208078 245 305 68 5389
717 42 857 923 94 2091065 316 97 4565 [8000] 87
674 656 785 877 81

210121 90 829 771 211042 712 29 [1000] 48
881 988 212287 [500] 829 585 728 956 213055 81
111 31 60 862 848 214086 111 81 8652 90 [5600]
677 745 69 215151 55 240 [1000] 380 472 82 540
52 766 841 [600] 970 216018 27 32. 180 215 546 818
217206 448 509 97 642 87 881 218438 586 814 68
962 219001 [1000] 75 86 102 426 50 550 682 64 78

220085 49 183 366 466 90 6638 98 819 27 947
92 221070 887 222020 122 492 520 97 687 93 [500]

[500] 72 [500] 223088 159 61 98
299 388 594 693 785 859 921 [8000] 224059 82
146 59 864 73 517 755 881 928 64 [500] 225084 280
326 [500] 442 7833 909 226815 525 608 764 839 98
914 227030. 96 168 2738 832 946 [1000] 228085 99
408 684 700 6 68 806 86 229114 [1000] 27 296
3538 487 577 810 65 [1000] 949 90 96

230082 180 76 200 46 406 608 [500] 14 878 971
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749 58 76 842 938 232051 59 79 8361 98 576 692 99
233041 145 67 240 389 409 80 560 965 879 940

Flerzu eine Beilagen



Betlage zum
Nr. 272.

Politische Abersicht.
Schwei Der Schweizer Bundes präſident

Motta aſel bei dem Feſtmahl ausbei Mor

e folgen.un

gierung unterbreite ferner der Kammer einen a
ſchluß

Enttwür urde AusſeChina. „Daily Telegraph“ meldet aus Peking Die
Ankwortnote der chineſiſchen Regierung an die Alliierten
beſagt, daß die Frage der Wiederherſtellung der
Monarchie bis auf weiteres hingus geſchoben
worden ſei.

Zur Lebensmittelfrage.
über die neuen Lebensmittelverordnungen des Bundes

rats vom 14. November bringt die Norddeutſche Allge
meine Zeitung einen erläuternden Artikel, der nochmals

i ingelheiken der Verordnungen wiederholt. Das

S 2 zAnnt!
Koman von H. Kourths-Mabler.

49 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Dieſe machte die Honneurs auf die ihr eigene, gütig

vornehme Art, die von einer ſtillen Heiterkeit durch
leuchtet war. Mit ſicherer Ruhe nahm ſie die Leitung
des ganzen Feſtes in ihre Hände. Das war gewiß keine
leichte Aufgabe, trotz der gut geſchulten Dienerſchaft.

Arme Kleine

Baron Hochberg war glücklich, das ihm ſeine Couſine das
alles abnahm. Er widmete, auch hier in ſeinem Hauſe,
der anmutigen Annf Sundheim, einen großen Teil ſeiner
Zeit und zeichnete ſie ſehr aus. So führte er ſie ſelbſt
durch das ganze Schloß und zeigte ihr von verſchiedenen
Seiten die herrliche Ausſicht, die man genießen konnte.
Er bedauerte nur, daß der Winter die ganze Umgebung
in ein gleichmäßiges Weiß verwandelt hatte. Anni be
guptete jedoch erchenee ſei mit ſeiner Amgelkung ſo
ſchön, wie ein Märchenſchloß. Darauf ſagte der Baron

lächelnd:
„Sie müſſen Eckartsberge einmal im Frühſommer ſehen,

wenn ringsum alles blüht und grünt, dann erſt können
ſie ſich eine Vorſtellung machen, wie ſchön es hier iſt. And
dann werden Sie mir recht geben, wenn ich behaupte, es
iſt hier faſt ſchöner als in Saßneck. Jch habe meine Cou
ſine ſchon gebeten, daß ſie mit Jhnen nächſten Sommer
einige Wochen hier zu Gaſte weilt.“ S

Anni ſah ihn mit ihren ſtrahlenden Veilchenaugen
dankbar an.

„Sie ſind ſo überaus gütig zu mir, Herr Baron ich
e nicht, wie ich Jhnen daſür danken ſoll.

r ſchüttelte den Kopf.
„Da iſt nichts zu danken, ein liebes Kind. Jch muß

Jhnen danken, daß Sie ſo liebenswürdig auf die Schrul-
len eines alten Mannes eingehen, der in Jhnen ſeine
n Lebenszeit von neuem erſtehen ſieht, den Sie an
as größte und reinſte Glück erinnern, das er je beſeſſen

hat. Sie können ja nicht ermeſſen, was Jhr Anblick mir
geworden iſt, und die Art, wie Sie auf meine Erinne
rungen eingehen, macht mich auf ewig zu Jhrem
Schuldner. Jch war lange Jahre wie ein lebendig Toter,
durch Sie iſt es wie neues Leben in mir erwacht.“

nnis Geſicht hatte ſich gerötet.
J kann aber doch gar nichts dazu tun, Herr Baron.

Die Ahnlichkeit mit Jhrer verſtorbenen Frau Gemahlin
allein hat mit Jhr gütiges Jntereſſe erworben.

chüſſen überwieſen.

o rre
Weſentliche

Wege zur ge
Bundesratsbeſch

iſt eine Quelle reiner Freude für mich. r ſ
erſtandene Jugend ſtehen Sie vor mir und ſehen mich mit

denſelben Augen an, die mich einſt glücklich machten.

S eine Tochter

e

h

Sonnabend den 260. November

t dieſes augenſcheinlich offiziös beeinflußten
Artikels iſt wohl in der Enleitung zu ſuchen, die wie folgt
lautet: „Die Bundesratsbeſchlüſſe vom 11. November be
deuten eine weitere energiſche n von der Auffaſſung
daß auch in Kriegszeiten die Bedarfsverſorgung und Ver
teilung den n ihren perſönlichen Vorteilen handelnden,
einzelnen Wirtſchaften ſchrankenlos überlaſſen werden
könne. Unſere wie auch die e Erfahrungen
haben gezeigt, daß der freie Verkehr bei den veränderken
Verhältniſſen einfach unhaltbar iſt,

h

weil er Zuſtände
ſchafft, die ſchon aus politiſchen, ganz zu ſchweigen von
ſogialen Gründen höchſt bedenkkich ſind oder werden können.
Wix wiſſen, daß die Amſchaltung der Friedenswirtſchaft
zur kriegsmäßigen Wirtſchaft ungeheure Schwterigke
bitet, um ſo en es, daß allmählich rieihlichen Löſung gefunden werden.

lüſ
richtigen Weg bezeichnen zu dürfen

neuen Maßnahmen zu erlaſſen.

kanzlers Gewähr für ſchnelle Entſcheidungen und Maß-
nahmen, und auf Schnelligkeit der Entſcheidung kommt es
nach Lage der Dinge ſehr weſentlich an.“ Am Schluß des
Artikels heißt es dann noch: „Die neue Lebensmittelver
ordnung des Bundesrates bedeutet für die Verbraucher in
gewiſſen Amfange die Gewähr billigerer Verſorgung und
geregelter Verteilung, für den Handelsverkehr klare

für den Produzenten billige BerückRechtsverhältniſſe,
ſichtigung.“

de

dern dafür werde, daß die Butter ins Haus ge

mm
e

S 9 O 2kung verordnet, daß beim Verkauf der genannten
Stücke beſondere Beilagen nicht zugegeben
werden dürfen. Der Höchſtpreis für Dicbein vom
Vorderbein beträgt 0,90 Mark, für Kopf ohne Fettbacke
0,65 Mark, für Spitzbein 0,30 Mark.

Beſtrafter Wucher. Aus Güſtrow wird uns geſchrieben:
Auf dem letzten Wochenmarkt hatten Händler aus der
Umgegend 28 Gänſe zum Verkauf geſtellk. Darunter be
fanden ſich auch elende, magere Tiere. Die Verkäufer
hatten nun die Unverſchämtheit, für ein Pfund Gänſe
fleiſch 2,290 Mark zu fordern das bei den Stoppelgänſen
keine 70 Pfg. wert war. Anter dieſem Wucherpreis wurde
richts ab hen. Da machte die Marktpoligei kurzen Pro

Die
ſe vom 11. November glauben wir als

Zunächſt aus dem
Grunde, weil der Bundesrat den Reichskanzler ermächtigte,
Beſtimmungen und Verfügungen in betreff der einzelnen

Gegenüber dem natur
gemäß etwas ſchwerſfälligen Apparat der Beſchlußfaſſung
durch den Bundesrat gibt die Ermächtigung des Reichs

1

h S e

zeß, ſie beſchlagnahmte die 28 Gänſe und ließ deren Wert
durch Sachverſtändige feſtſtellen. Sieben Gänſe wurden
mit 1 Mark für das Pfund, ſechs andere mit 1,30 Mark
und 15 Gänſe mit 1,65 Mark bewertet. Die Tiere wur
den von der Marktpolizei verkauft und der Erlös wurde
der Staatsanwaltſchaft zur Verfügung geſtellt. Die Han
delsleute aber waren ihre zum Lebensmittelwucher be
ſtimmten Gänſe los und ſind von der Staatsanwaltſchaft
unter Anklage geſtellt worden.

Es geht auch ohne Höchſtpreiſe! Aus Hötens leben
Provinz Sachſen) wird der „Magdeb. Itg.“ geſchrieben

Am den unerhörten S ein Ende zu machen
und den Leuten wirke iſch zu billigen Preiſen
i t i W. im benachbartenn gutes Rind aus

ſich ohne Unterſchied
fu Die vorzügliche

um 40 bis 50 Pfg.

Er
Zum Preiſe von e
Beſchaffenheit des Fleiſ
billigere Preis hatten

Provinz und Amgegend.
Bitterfeld, 18. Nov. Wegen Verweigerung der

Arbeit wurden zwei hier beſchäftigte ruſſiſche Arbeiter in
Haft genommen und einem Gefangenenlager zugeführt.

Cöthen, 18. Nov. Durch die neuen Höchſtpreiſe ver
anlaßt, hat der hieſige Magiſtrat die Preiſe der von
ihm beſchafften und verkauften Lebensmittel ganz weſent
lich ermäßigt. Beſte ſkandjnaviſche Molkereibutter,
die bisher 2,30 M. koſtete, wird jetzt mit 2 M. abgegeben,
die Pfundbüchſe Schweinefleiſch in Brühe wurde von
1,40 M. auf 1,20 M., die Pfundbüchſe Rotwurſt von

140 M. auf 1,80 M. ermäßigt. Bei Entnahme von einem
Pfund Butter müſſen zwei Büchſen Schweinefleiſch mit
entnommen werden. Durch die Maßnahmen ſoll dem
Mangel an Schweinefleiſch entgegengewirkt werden.
Unſere Stadt hat als einzige in Anhalt bisher noch keine
Höchſtpreiſe für Fleiſch und Wurſtwaren eingeführt.

atliche e dunge Milch wird von vormiktags 10 Uhr an
zum allgemeinen Verkauf geſtellt.

Falkenberg, 18. Nov. Vorige Woche wurde auf dem
oberen Bahnhof an der Brückenumbauſtelle ein fremder
Mann mit ſchweren Kopfverletzungen aufgefunden, denen
er trotz ärztlichen Beiſtandes nach einigen Stunden erlag.
Da er bewußtlos war und keinen Ausweis bei ſich hatte,
iſt man über ſeine Perſönlichkeit im Ungewiſſen. Man
fand bei ihm einige Mark Geld und eine Fahrkarte von
Zſchackan nach Annaburg. Jedenfalls iſt der Fremde,
der ſich in vorgerückten Jahren befand, von einem Zuge
angefahren worden.

Detershagen (Kr. Jerichow), 18. Nov. Die Ehe
frau des hieſigen Landwirts Berkholz wurde ſterbend

geblie

e

wie Sie ſind, das„Ja, ja, aber daß Sie eben ſo ſind,
Wie meine auf

Und wenn ich Sie hier durch die Räume meines Hauſes
gehen ſehe, dann kann ich träumen, der Himmel habe mir

beſcheert, die das getreue Abbild ihrer
Sie ſehen mich mit ſo teilnahmsvollenMutter iſt.

Blicken an, daß es wie ein Troſt durch meine verein
ſamte Seele zieht. Manche andere an Jhrer Stelle würde
mich auslachen, mich einen Toren ſchelten. Daß Sie das
nicht tun, macht mich ſehr froh. Jn Jhrer Nähe bin ich
ſo glücklich wie ich es ſeit langen, langen Jahren nicht

mehr war.
„Herr Baron ich kann Jhnen nicht ſagen, was ich

bei Jhren Worten empfinde. Würde ich es ausſprechen,
ſo würde es vielleicht unbeſcheiden und vermeſſen klingen.
Nur eins will ich Jhnen verſichern ich ſehe mit großer
Verehrung zu Jhnen auf und es macht mich ſehr glück
lich, Jhnen wohltun zu dürfen,“ ſagte ſie bewegt.

„Mein liebes, verehrtes Fräulein,“ erwiderte er leiſe,
ergriffen.
Sie traten an das Fenſſter.

ſich befanden. lag in dem nördlichen Eckturm des
Schloſſes, über dem ſteilen Felsabhang, der hier jäh bis
zum Fluſſe abfiel.

Mit leuchtenden Augen blickte Anni in die unbe
grenzte Ferne.
x e ein Ausblick fehlt Saßneck allerdings,“ ſagte ſie
eiſe.

„Nicht wahr etwas hat mein Eckartsberge doch vor
cus,“ erwiderte der Baron und erklärte Anni die Umge
bung. Dann ſetzten ſie ihren Rundgang fort. Als ſie
dann zu den übrigen Gäſten zurückkehrten, die in einem
weiten Saal beiſammen waren, wurde gerade über die

Aufführung lebender Bilder debattiert. Kurt von Bergen,
der Vetter Freds, plädierte eifrig dafür und erklärte ſich
bereit, das Arrangement zu übernehmen.
Bilder ſollten am Vorabend der Hochzeit geſtellt werden.
Baroneß Marianne mußte unter allgemeinen Neckerien
den Saal verlaſſen, weil ſie damit überraſcht werden
ſollte. Sie zog ſich mit einer Penſionsfreundin in ein
Nebenzimmer zurück. Kurt von Bergen begann nun ſofort
mit einem geſchickten Arrangement einzelner Gruppen
und Bilder.

Mit kritiſchen Blicken traf er unter den Anweſenden
ſeine Auswahl. Natürlich hatte jeder einen beſonderen
Wunſch, einen anderen Vorſchlag.

Das Zimmer, in dem ſie

Dieſe lebenden

Aber er brachte in ſeiner luſtigen, überlegenen Art
bald Ordnung in das Durcheinander.

Auf Anni legte ex ſofort Beſchlag. Baron Rolf ſtellte
bereitwillig eine große Anzahl alter hiſtoriſcher Koſtüme
zur Verfügung, die in einem Turmzimmer treulich auf
bewahrt worden waren.

Es begann ein reges Leben und Treiben. Die Koſtüme
wurden herbeigeſchafft und verteilt. Die Damen ſuchten
ſich mit ſicheren Blicken aus, was ihnen paſſend erſchien
Für die beſcheiden zurückſtehende Anni wäre kaum etwas
hübſches übrig geblieben, wenn Herr von Bergen, der die
Oberleitung behtelt, nicht ſofort ein wundervolles Brokat
gewand mit reichen Goldſtickereien und langſchleppendem
Überkleid aus königsblauem Samt für ſie mit Beſchlag
belegt hätte. Es ſtammte aus der Zeit Wallenſteins und
war wunderbar gut erhalten.

Die Damen und Herren mußten ſich ſofort zur An
probe zurückziehen und ſollten nach zwei Stunden wieder
im Saal erſcheinen zur Revue damit die einzelnen Bilder
beſtimmt werden konnten. Die nicht mitwirkenden Herr
ſchaften ſollten Kritik üben und ihre Stimmen abgeben.

Zwei Stunden ſpäter kehrten die Koſtümierten pünkt
lich zurück. Die Damen haften ſich in aller Geſchwindig-
keit ihre Koſtüme ſo paſſend als möglich gemacht,
während bei den Herren hier und da noch eine helfende
Hand nötig war.

Zum Teil waren es aber prächtige, maleriſche Ge
ſtalten, die von Kurt Bergen dirigiert, einzeln in den
Saal kraten, vor den Kritikern defilierten und ſich dann
ihnen anreihten, und auch ihrerſeits die folgenden zu
begutachten.

Als aber Anni Sundheim eintrat und in unvergleich
licher Anmut und Schönheit in beſcheiden lieblicher
Haltung vorüberſchritt, da ging es wie ein leiſes Rauſchen
durch die Reihen der Anweſenden. Entzückte Und nei
diſche Blicke hingen wie gebannt auf der ſchlanken Geſtalt.
Der golddurchwirkte Brokat, daxüber die ebenfalls mit
Gold reichgeſtickte königsblaue Samtſchleppe, dazu der
ſatte, warme Goldton von Annis Haar, ihr leuchtender,
wundervoller Teint, und die großen, ſtrahlenden Augen
es war ein Anblick von ſeltener Schönheit.

Baron Hochberg, der neben Frau von Saßneck ſaß,
ergriff erregt deren Hand und atmete tief auf. Und ſie
nickte ihm zu und ſagte leiſe:

„Wundervoll entzückend!“
Es kam aus dem Herzen

Gelee er



in das Kreiskrankenhaus eingeliefert. Die Frau, deren
Mann im Felde ſteht, hatte zur Aushilfe ein Pferd vonder Erſahabteilung des Burger Artillerie Regiments er
halten, das jedoch erkrankte und fiel. Über dieſen Verluſt
d die Frau untröſtlich geworden ſein, ſo daß ſie ſich in
er Verzweiflung vergiftete.

Steinach (S.M.), 18. Nov. Der Oberbriefträger
Rexhäuſer in Steinach (S. M. hatte auf einem Beſtell
gang eine Brieftaſche mit 3000 Mark Papiergeld
verloren. Tags darauf brachte ein armer Junge das
Geld dem Verlierer zurück. Der Knabe hatte die Scheine
im Schnee und und erſt am Ofen getrocknet

Eiſenberg, 18. Nov. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen, die Wochenmärkte auf Mittwoch und Sonnabend
zu verlegen.

Schleiz, 18. Nov. Der hieſigen Polizeibehörde wurde
die Mitteilung gemacht, daß ſich der flüchtige Kammer
regiſtrator Hermann Wolfram, der ſich Unterſchla
gungen hatte zu Schulden kommen laſſen, in Regensburg
auf dem proteſtantiſchen Friedhof erſchoſſen hat.

Erfurt, 18. Nov. Einen grauſigen Fund machte
am Dienstag abend in der 7. Stunde ein Streckenläufer
auf dem Eiſenbahnkörper in der Nähe der nach Hochheim
zu belegenen Steigerbrücke“ Dort lagen der gräßlich
verſtümmelte Rumpf einer Frau, ſowie eine Hand und
ein Bein. Vom Kopf. waren nur rötliche Haare zurück
geblieben. Wer die UÜberfahrene iſt, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden. Das weiße Beinkleid iſt gezeichnet
A. Ferner wurden gefunden mit Pelz beſetzte Tuchſchuh, ein buntes Kopftuch, eine blaue Jacke mit Stickerei,
ein. falſcher Zopf, ein Portemonnaie mit 10 Mark und
eine von Fräulein Bohn unterzeichnete Quittung. Die
e wurden in der Leichenhalle zu Erfurt unter
gebracht.

Köthen, 18. Nov. Am 18. November beſteht das
en B. J. Friedheim S Go. 180 Jahre in

öthen.
ſelben Hauſe, Schalauniſche Straße 40, betrieben. Wäh
rend dieſer Zeit ſind vier Generationen des Geſchlechts
Jnhaber der Firma geweſen.

Sangerhauſen, 18. Nov. Der Gemeindekirchenrat
der Ulrichsgemeinde hat beſchloſſen, vom erſten Advents
ſonntag ab abends 6 Uhr wieder die Abendglocke
läuten zu laſſen. Dieſe alte Väterſitte hat lange bei uns
geruht. Der große Krieg läßt ſie wieder erſtehen. Die
Abendglocke ruft einen jeden zum innigen Gebet für un
ſere Brüder, die in heißem Kampfe für uns ſtehen.

Rudolſtadt, 18. Nov. Der Landtag nahm in ſeiner
geſtrigen Sitzung einen Geſetzentwurf an, nach welchem
die kommünale Doppelſteuerung derjenigen
Arbeiter, die außerhalb ſchwarzburgiſcher Orte beſchäftigt
ſind, im Fürſtenkum aber ihren Wohnſitz haben, beſeitigt
wird. Eine vierſtündige Debatte entſpann ſich über die
Regierungsvorlage betr. den Staatshaushaltsetat für das
Rechnungsjahr 1915. Die Vorlage fordert, den ſchon
voriges Jahr verlängerten Etat bis zum 31. März 1917
auszudehnen. Bei Beratung des Etats kam hauptſächlich
die Kriegerfamilienunterſtüßung und die Preisſteigerung
der Lebensmittel zur Sprache. Seitens des Regierungs
vertreters, wurde ausgeführt, daß für den Bereich des
11. Armeekorps event. eine Beſchlagnahme der Kartoffeln

tei! e 000Verfügung geſtellt. Der Landtag genehmigte ſchließlich
einſtimmig die Etatsverlängerung.

Merseburg und Amgegend.
19. November.

Beförderung. Herr Lehrer Zwan ziger von
hier wurde zum Leutnant der Reſerve befördert.

Stadtverordnetenwahl. Heute fanden die Wahlen
für die erſte Abteilung, beſtehend aus 85 Wahlbe
rechtigten, ſtatt. Auch hier wurden die ſeitens des Bürger
gusſchuſſes vorgeſchlagenen Kandidaten gewählt. Bei der
Ergänzungswahl bis Ende 1921 fielen die abgegebenen
21 Stimmen auf die Herren Kaufmann Otto Dobko
wiß Manrermeiſter Guſago Graufl ſen, Dr. med.
Max Witte, während bei der Erſatzwahl Mühlen
beſitzer Leo Heberer und Fabrikbeſitzer Artur
Kornacker mit 22 Stimmen bis Ende 1919 gewählt
wurden. Mit dieſer Abſtimmung haben die diesjährigen
Stadtverordnetenwahlen ihr Ende erreicht. Sie ſind im
Zeichen des Burgfriedens ohne jede Aufregung vor ſich
egangen. Die geringe Beteiligung der Wähler an den
elben zeigte das wenige Jntereſſe, das man ihnen ent
egenbrachte, wenn auch andererſeits nicht vergeſſen werden
arf, daß der Krieg ſein redlich Teil mit hierzu beitrug.

Eine Stadtverordnetenſitzung findet am kommenden
Montag den 22. d. M., abends 6 Uhr im Alten Rathauſe
irrt Die Tagesordnung umfaßt 10 Punkte. Aus der
ſelben ſind beſonders erwähnenswert die Beihilfen an
verſchiedene wohltätige Veränſtaltungen aus Anlaß des
Krieges und die Weihnachtsſpenden für das 3. Bataillon
dann n Nr. 153 und das hieſige Landſturm Erſatz
bataillon
dem Ehrenfriedhofe der
Beſprechung, ſowie die Weihnachtsfeier für die im ſtädti
ſchen Krankenhauſe untergebrachten Verwundeten und
Kranken.

Städtiſche Kartoffelverſorgung. Am nächſten Mon
tag kommen wieder 50 Zentner Speiſekartoffeln an
Minderbemittelte der Stadt ſeitens der ſtädtiſchen Ver
waltung in der Mühlſtraße zum Verkauf. Gleichzeitig
iſt die hocherfreuliche Nachricht mitzuteilen, daß es un
erer Stadtverwaltung gelungen iſt, von einem Grund
eſitzer im hieſigen Kreiſe einen größeren Poſten Speiſe

kartoffeln zu beziehen, die jedenfalls in der nächſten Woche
ur Anfuhr gelangen werden. Hierdurch wird es möglichm der überhandnehmenden Kartoffelkalamität in un
erer Stadt zu ſteuern und die Einwohner mit guten

Speiſekartoffeln zu verſorgen.
Krieg und Rechtskenntniſſe der Frau. Ev. Frauen

bund. Der Krieg hat die Hausfrau aus ihrem alleinigen
Pflichtenkreis im Haushalt herausgeriſſen. Sie ſoll nicht
nur wirtſchaftliche Kenntniſſe beſitzen, ſie muß bei Ab
weſenheit des Mannes auch in Rechtsfragen: Steuer,
Miet und ähnliche Fragen, wie in der Vermögensver
waltung die Entſcheidung ſelbſtändig treffen können. Die
Vermögensverwaltung und Steuerberechnung muß jede
rau für den im Felde ſtehenden Mann übernehmen;

Seit 100 Jahren wird das Geſchäft in dem

ins ehe e tü wehen die

Auch die rn der Kriegergräber auft. Maximi Gemeinde kommt zur

viele ſtehen gber auch vor der Aufgabe, ein Geſchäft weiter
zu führen, ein Erbe zu verwalten, Vormundſchaft für die
Kinder zu übernehmen u. g.
in vielen Orten beſtehenden Rechtsauskunftsſtellen, in
denen unentgeltlich Rat in Rechtsfragen erteilt wird, hat

Die große Bedeutung dere r das Deutſche Heer“,

ſich jetzt erwieſen. Zu Kriegsbeginn wurden dieſe ſegens
reichen Einrichtungen der Frauenvereine bedeutend er
weitert und vermehrt. Auch viele Ortsgruppen des
„Deutſcheevangeliſchen Frauenbundes“ haben dieſe Arbeit
in den Kriegsmongten ſehr ausgebaut, in manchen Städten
haben Rechtsanwälte während der Kriegsdauer einen Teil
der Beratung unentgeltlich übernommen. So iſt es in
vielen Fällen gelungen, die Frauen über ihre Pflichten
und Machtbefugniſſe aufzuklären oder ſie auf den richtigen
Weg zu weiſen, ihre Rechtsanſprüche geltend zu machen.
Eine beſonders nachahmenswerte Einrichtung traf eine
techniſche Rechtsauskunftsſtelle. Sie veranſtaltete 3 Vor
träge für Frauen aller Kreiſe. Ein Juriſt behandelte an
rei Abenden das Familienrecht, das Erbrecht und kriegs

rechtliche Fragen und Hinterbliebenenfürſorge. Die Be
teiligung war eine ſehr rege, beſonders da die unterſtützten
Kriegerfrauen freien Eintritt zu den drei Vorkrägen
hatten. Die lebhafte Ausſprache nach den Vorträgen zeigt,
wieviel unbeantwortete Fragen die Frauen haben, wieviel
Ungeklärtem ſie in ihrer Lebensführung gegenüber ſtehen.
Eine Aufklärung in Rechtsfragen iſt unſeren Frauen
noch überall nötig. Wer übernimmt ſie

Sendung für deutſche Gefangene in Sibirien. Auf
Anregung des Kriegsminiſteriums hat die Zentralſtelle
der deutſchen Vereine vom Roten Kreuz unkernommen,
für die in ruſſiſche Gefangenſchaft gerakenen und nach
Sibirien verſchleppten Deutſchen 100000 Pakete mit
wärmendem Unterzeug und ſonſtigen notwen-
digen Sachen zuſammenzubringen. Durch die wert
volle Mitarbeit des ſchwediſchen Roten Kreuges iſt Ge
währ dafür geboten, daß die Sendungen in die Gefan-
genenlager Sibiriens gelangen und unter den Kriegs
gefangenen, ſowie unter den zurückgebliebenen und ver
ſchleppten Zivilperſonen verteilt werden. Dieſen
Bedauernswerten zu helfen und die n Gelegenheit,
ihnen Liebesgaben zukommen zu laſſen, nicht zu ver
ſäumen, werden ſich gewiß in erſter Linie alle diejenigen
angelegen ſein laſſen, die irgendwie liebe Angehörige in
ruſſiſcher Gefangenſchaft wiſſen, aber darüber hinaus wird
die Teilnahme für die den ungewohnten Härten des ſibi
riſchen Klimas ausgeſetzten deutſchen Kämpfer rege ſein
und durch Unterſtützung der vom Roten Kreuz unternom
menen Liebestätigkeit ſich betätigen wollen.

Auf Poſtſendungen, insbeſondere Poſtanweiſungen
an Kriegsgefangene in Frankreich iſt zur Verhütung der
Aushändigung der Sendung oder des Betrages an Unberechtigte
gleichen oder ähnlichen Namens hinter den Namen des Emp-
fängers tunlichſt noch die Matrikelnummer Kontroll
nummer) anzugeben, unter der der Gefangene in Frankreich ge
führt wird. Bei Poſtanweiſungen gehört dieſe Angabe auf den
Abſchnitt (Rückſeite.)

Weiße oder rote Kartoffeln. Zu dieſer vielfach er
örterten, anſcheinend in weiten Kreiſen unſerer Bevölkerung
noch ungeklärten Frage wird uns von unterrichteter Seite mit
geteilt: Jn Deutſchland werden etwa zu s rote und s weiße
Kartoffeln gebaut. Es iſt ohne weiteres klar, daß bei der Ver

teilung der großen Kartoffelmengen ſeitens der Reichskartoffel

Es iſt aber auch garnich
chted der Güte nur aus der

Kartoffeln von der Bevölkerung mehr gekauft, als die weißen.
Einen Geſchmacksvorzug beſitzen die weißen Kartoffeln im
Durchſchnitt auch nicht. Es iſt unter dieſen Umſtänden verwun
derlich und auf ein unbegründetes Vorurteil zurückzuführen,
wenn ſich viele Hausfrauen auf den Kauf nur weißer Kartoffeln
verſteifen. Mögen die Verbraucher vertrauensvoll rote Kartoffeln
kaufen. Sie werden damit gut tun!

Dank des Ausſchuſſes der Deutſchen Turnerſchaft.
Anläßlich des Hinſcheidens ihres verdieſtvollen Begründers
und langjährigen Vorſitzenden Dr. Ferdinand Goetz hat die
Deutſche Turnerſchaft eine ſehr große Anzahl von Beweiſen der
allgemeinen Anteilnahme an dieſem ſchweren Verluſte empfangen.
Dafür ſpricht jetzt der Ausſchuß durch den ſtellvertretenden Vor
ſitzenden, Sanitätsrat Dr. Toeplitz- Breslau, und den Ge
ſchäftsführer, Stadtſchulrak Dr. Ruhl-Stettin, ſeinen herzlichſten
Dank aus und fügt hinzu, daß er es als ſeine heilige Pflicht an
ſieht, die Deutſche Turnerſchaft auch fernerhin im Sinne des
Entſchlafenen zu leiten als die Grundlage einer geſunden
körperlichen und geiſtigen Entwickelung des deutſchen Volkes.

Wohlfahrtsausſchuß für das Deutſche Heer. Die
Schlagfertigkeit unſerer Truppen erfordert als Vorbedin
gung die Erhaltung ihrer Geſundheit. Unſere Helden
leiden außerordentlich unter der Näſſe. Der infolge
ſeiner Tätigkeit bekannte Wohlfahrtsausſchuß hat für
ſeine Sammlung ſtaatliche Gen e migumg erhalten
weshalb wir unſere verehrlichen Leſer auffordern, zum
Beſten unſerer Truppen ihr Scherflein beizutragen. Den
Spendern von mindeſtens 2 M. winken nebſt einer Dank
karte 16 vorzüglich dargeſtellte mehrfarbige Jlluſtrati
onen „Epiſoden aus dem Weltkriege welche auch den
Beifall der Kaiſerin gefunden haben. Spender von min
deſtens 3 M. erhalten in originalgetrewer Wiedergabe
„Hiſtoriſche Dokumente aus Deutſchlands großer Zeit“.
Die hiſtoriſchen Arkunden zeugen von dem Einfall der
Ruſſen in Oſtpreußen, ſie bilden in ihrer geſchichtlichen
Wiedergabe tatſächlich einen Merkſtein für uns Zeitge
noſſen und Kindeskinder. Durch i e der Original
Urkunden zieht noch einmal das erſte Kriegsjahr an uns
vorüber. Eindringlicher als Worte es vermögen, ſprechen
die Urkunden des Kaiſers, der Verbündeten und unſerer
Heerführer zu uns. Dieſe ſtaatlicherſeits anerkannte
e zum Beſten unſerer Truppen verdient die weit
gehendſte Anterſtützung. öge ein jeder ganz nach ſeiner
Kraft keitragen Spenden von 2 M., 3 M., oder auch

jahrelangen Siechtums, oder des Todes
Mitzuhelfen gebietet Ehre und Pflicht eines jeden
Deutſchen. Die Armeen

hänge, deren Anfertigung Hunderten von Heimarbeite
rinnen wiederum Gelegenheit bietet, ihr Einkommen zu

vergrößern. Man wende ſich an den „Wohlſahrtsausſchuß
erlin W. 9, Budapeſter Str. 6.

ochmals ſei darauf hingewieſen, daß dieſe Sammlung

öher,
dem Ausſchuß zu ſenden, damit unſere Helden Schutz vor
Feuchtigkeit und Regengüſſen finden, um nicht den Keim

aufzunehmen.

des Konprinzen und von Hindenburg erhielten große Sendungen dieſer regendichten Um

durch den Preußiſchen Staatskommiſſar genehmigt
worden iſt.

Vom Wetter. Bereits am Bußtag abend ſetzke ein
leichter Schneefall ein, der ſich am geſtrigen Tage a
ſetzte und auch heute wieder ab und zu wiederholte. n
das Thermomeker hatte einen tieferen Stand, der ſi
indes heute wieder ekwas erhöhte. Zum Leidweſen unſerer
Jugend blieb der Schnee nicht liegen. Jm ganzen deut
ſchen Reiche iſt reichlich Schnee gefallen und ein erheb
licher Temperaturrückgang zu verzeichnen. Der Winter
ſcheint ſich demnach ſehr zeitig einſtellen zu wollen.

Schon wieder Stromunterbrechung. Das ſtädtiſche
Elektrizitätswerk macht bekannt, daß am Sonntag den
21. d. M., in der Zeit von vormittags 9 vis
nachmittags s Uhr, wegen dringender Arbeiten
ſeitens der Uberlandzentrale die Stromlieferung unter
brochen wird.

Gefangenenlager Merſeburg. Der am 15. Novem
ber 1915 vom Arbeitskommando der Grube Phönix in
Mumsdorf entwichene Kriegsgefangene- Prokofi
Jlinsky, Gef.-Nr. 18 761, 8. Komp., ruſſiſcher Soldat,
iſt wieder ergriffen worden.

H Wölkan, 19. Nov. Der Landwirt Hagemann
hierſelbſt iſt zum Gemeindevorſteher für die Gemeinde
Wölkau auf die Dauer von 6 Jahren gewählt und be

ſtätigt worden. eDöllnitz, 17. Nov. Jn der hieſigen Lagerbierbrauerei
wird ein Kartoffeltrocknungsverfahren ins
Leben gerufen, erhebliche Umbauten waren hierzu erforder
lich, ſind auch ſchon länger in Angriff genommen worden
und werden von der Baufirma Friedrich Ammendorf -Rade
well ausgeführt. Die nötigen Maſchinen ſind auch nun
vollzählig zur Stelle, ſo daß die Betriebsaufnahme wohl

bald erfolgen wird. Sg. Bruckdorf, 17. Nov. Beim Setzen der eiſernen Maſten,
welche für die Starkſtromleitung der Überlandzentrale von
der Hauptſtation bei Ammendorf über Bruckdorf, Zwint
ſchöna nach Gröbers beſtimmt ſind, ereignete ſich kürzlich
dadurch ein An al l, daß durch einen Bruch des Dreibocks
der Arbeiter Kopmann aus Wiedersdorf getroffen wurde
underhebliche Verletzungen am Kopfe und an den Beinen
erlitt, die ſeine Überführung mittelſt Krankenwagens nach
einer Halleſchen Heilanſtalt erforderlich machten.

8 Schkeuditz, 18. Nov. Jm Kampfe fürs Vaterland
fiel der Oberjäger Otto Günther, Klempnermeiſter
von hier. Noch vor einigen Tagen gab er in einer Poſt
karte ſeiner Freude Ausdruck, daß er zum Oberfäger be
fördert wurde und ſchon hat ihn eine feindliche Kugel da
hingerafft. Ehre ſeinem Andenken! Das Eiſerne Kreuz
wurde dem Erſgtzreſerviſten Wilhelm Scherpe und dem
Jnfanteriſten Chlepoſch verliehen.

S. Wehlitz, 18. Nov. Die hieſige Pfarrſtelle wird vom
18. November ab bis auf weiteres von Herrn Pfarrer
em. Nehrlich verwaltet, da der bisherige Stelleninhaber
dem Rufe zum Heeresdienſte freiwillig Folge leiſtete.

g. Aus dem Eliſtertale, 17. Nov. Das Zuckerrüben
ro den iſt nun auch auf den größeren Gutsverwaltungen
Ende vergangener Woche und im Anfange der jetzigen hier
beendet worden.

C etterwarte-
am 20. I Norden und Oſten wolkig, ekwäs

mild, etwas Niederſchläge. Das übrige Gebiet ziemlich
heiter, trocken, früh Froſt, Tag ziemlich milde. 21. 11
ne heiter, trocken, froſtiger Morgen, Mittag ziemlich
mild.

Aus dem Leserkreise.
Für Einſendungen, unter dieſer Rubrik Kbernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Anonyme Einſendungen werden nicht berückſichtigt

Eingeſandt!Wo mögen die Kartoffeln von der Stadt nur bleiben,
Werden ſie etwa in den Waggons vereiſen,
Oder in den Mieten der Beſitzer bleiben
Stört etwa den Landwirt das Höchſtpreis Geſetz
Oder fehlt es in Deutſchland am Eiſenbahnnetz?
Das en das glaube ich nicht.
Drum Einkaufsverwaltung erfülle deine Pflicht.

Theater uncl Muſik.
b Halleſches Stadtthegter. Einem alten Brauche folgend

bot das Halleſche Stadttheater am vergangenen Bußtage
ein Konzert, welches in ſinniger Weiſe dem Ernſte dieſes
Tages wie auch der Nähe des Totenſonntags Rechnung
trug. Es wurde eingeleitet durch die weihevollen Klänge
des Vorſpiels zu „Parſival“, nach deſſen ſchöner Wieder
gabe durch das Stadttheaterorcheſter man am liebſten die
übliche Beifallsbezeugüng der Zuhörer hinweggewünſcht
hätte, da dieſe die ergeugke Stimmung nur ſtörte. Hieran
reihte ſich die Arie aus Mendelsſohns Elias „SHöre, Js
rael“, von Jeamnette Grumb cher de Jong aus
Berlin mit künſtleriſcher Vollendung a Die
Stimme der Sängerin, ein ſtrahlender Sopran, iſt von
großer Weichheit und Fülle. Anfangs neigte ſte etwas
zu ſtarkem Tremolieren, feſtigte e aber im weiterenVerlag des Vortrags immer mehr. Tiefe Empfindung
bewies die Künſtlerin auch in den weiterhin dargebotenen
Liedern von H. v. Herzogenberg und J. S. Bach, beſon
ders in Bachs Seuſgen, Tränen, Kummer, Not während
in der Arie „Mein gläubiges Herze“ die leicht bewegliche
Eigenart und Zierlichkeit ihrer Stimmittel zur Geltung
kamen. Den obligaten Violine bezw. Cellopart zu den
Liedern, führten die Orcheſtermitglieder Ewald Ohl
und Franz Uſchmann mit Geſchmack aus, während
Kapellmeiſter Oppen heim am Klavier ſeines Amtes
waltete. Außer dem en e aus der „Götter
dämmerung“ von R. Wagner, der ſeine grandioſe Wir
kung nicht verſfehlte, bot das Stadttheaterorcheſter noch
als Hauptwerk die ſinfoniſche Tondichtung „Tod und Ver
klärung“ von R. Strauß. Es löſte ſeine ſchwierige Auf
gabe unter der vornehmen, ſicheren und alle er We
des Orcheſters mit lebendigem Ausdruck erfüllenden S
tung Kapellmeiſter Paul Graeners überraſchend gut.
So übte das Werk unſeres großen Tonmeiſters R. Strauß,
des geiſtigen Erbens Liſzts und Wagners, eine ergreifende
Wirkung aus. Mit realiſtiſcher Darſtellungskunſt wurde
in Tönen das Leid des gegen die Schranken ſeiner e
Exiſtenz fruchtlos ringenden und gegen die Dämonen ſeines
eigenen Innern vergeblich kämpfenden Menſchens, ſowie
deſſen Erlöſung und Verklärung zu erſchütterndem und
zugleich erhebendem Ausdruck gebracht. H.



Beſitz von Wäſche in größerem Werte geſetzt.

weiß er keine Agtwort.
Körperverletzung unter Zubilligung mildernder Umſtände einen

Gerichtsverhandllungen.
I Halle, 16. Nov. (Strafkammer.) Wegen einer ganzen

e von Diebſtählen hatte ſich Frau Bretz, deren Mann
im Felde ſteht, zu verantworten. Sie hatte in e
wone Ginbruch, größere Geldbeträge entwendet. Auf dem

Boden hatte ſie ſich durch Erbrechen der Kammer in den
Aus dem

und nach durchKeller einer Nachbarin hatte ſie ſich na
f Zentner KohlenEröffnen mit einem falſchem Schlüſſel fün

geholt. Frau Br. erhält Kriegsunterſtützung, will aber
nicht in Not gehandelt haben Da ſie noch nie beſtraft
iſt, ſieht das Gericht die Handlungsweiſe der Angeklägten
noch einmal milde an und erkennt auf eine Geſamtſtrafe
von ſechs Monaten Gefängnis

I. Halle, 18. Nov. (Straäfkammer.) Der Deutſch Ruſſe
Viebiger hatte ſich als Wanderarbeiter auf ein Gut
bei Merſeburg verdingt. Er wurde krank und bat ſeinen
Bruder, der in Thüringen ein Heimweſen hat, ihn doch
bei ſich aufzunehmen. Sein Bruder kam auch an einem
Sonntage, mußte aber Montag früh wieder in Arbeit.
Die beiden mußten alſo Sonntag fahren. Sie fanden
aber das Polizeibureau geſchloſſen und V. konnte ſich nicht
abmelden. Sie reiſten ſo und V. holte alles ſchriftlich
nach. Trotzdem mußte er ſich jetzt wegen Vergehens gegen
das Belagerungsgeſetz verantworten, weil er ohne Er
laubnis den Ortspolizeibezirk verlaſſen hatte. Er meinte
in ſeiner Verteidigungsſchrift, vom perſönlichen Erſcheinen
war er entbunden, er ſei ſchon über neun Jahre in Deutſch
land, habe eine Deutſche zur Frau und habe ſich ſtets mehr
als Deutſcher gefühlt denn als Ruſſe. Das Gericht be
trachtete den Fall ſehr milde und erkannte antragsgemäß
auf die zuläſſige Mindeſtſtrafe von einem Tage Ge
fängnis.

I. Halle, 18. Nov. (Schöffengericht.) Der Handelsmann
Greie aus Radewell war aus dem Felde zurückgekommen
Er wurde entlaſſen, weil er auf einem Auge erblindet war und
an nervöſen Herzſtörungen litt. Als er ſein Geſchäft wieder in
Gang brachte, fand er, daß ſeine Frau ſehr viel verborgt hatte.
Er ſcheint ſich hierüber in Streitigkeiten mit der Familie B.
verwickelt zu haben, die ihm auch Geld ſchulden ſollte. Eines
Morgens geriet B. mit der Ehefrau des Grete in Streit und
warf ihr einen Korb durchs Fenſter, ſo daß die Scheiben
klirrten. Frau Gr. ließ den Vorfall ihrem Mann, der ſich beim
Obſtpflücken befand, mitteilen. Gr. kam ſofort zurück, nahm
einen Stockdegen von der Wand und ging mit der offenen
Klinge ins Nachbarhaus, wo B. wohnte. Er wollte, wie zur
Zeit des Fauſtrechts, Rechenſchaft fordern. Greie trat auf den
offenen Korridor des B. ſchen Ehepaares und rief: „IJch ſchlage
oder ſteche dich tot.“ B. ſprang ſofort auf Greie zu, packte ihn
und drängte ihn zur Tür hinaus. Draußen rief auch B. nach
Waffen und ſeine Frau brachte ihm einen Hammer, der von
Gr.ie aus der Hand geriſſen wurde. Schlimmeres Unheil
wurde durch das Dazwiſchentreten einer anderen Jrau verhin
dert, die die Männer trennte und dem Greie den Degen entriß.
Greie wurde dann unſanft vom Schauplatze ſeiner Heldentaten
die Treppe hinunter befördert. Jetzt mußte er ſich wegen
Ha isfriedensbruch und ſchwerer Kö perverletzung verantworten,
denn ſein Widerſacher hatte einige Degenhiebe davongetragen.
Er will ſinnlos gereizt geweſen ſein. Den offenen Degen habe
er nur mitgenommen, weil B. ein gewalttätiger Menſch ſei.

2 Auf de „BVorhalt des Vo warum er dem übe uptej enden
ätte doch
Der Amtsanwalt beantragte für die

Monat Gefängnis und für den Hausfriedensbruch drei Tage
Gefängnis. Das Gericht ſpricht den Angeklagten von der Ar
klage des Hausfriedensbruches frei, da kein Strafantrag geſtellt
iſt. Es berückſichtigt ferner die Aufregung des Angeklagten,
der auch draußen im Felde geſtanden habe ſtrafmildernd und
erkannte auf 50 Mk. Geldſtrafe

I Landesverrat während des Krieges.
vereinigten 2. und 3. Strafſenate des Reichsgerichts fand die
Verhandling gegen den am 18. Auguſt 1896 in Chemnitz gebo
renen Handlungsgehilfen Erich Wappler ſtatt, der des voll
endeten und des verſuchten Verrats im Sinne des S 89 StGB.
beſchuldigt war. Der GEröffnungsbeſchluß gegen den Angeklag
ten iſt am 8. Juli vom 1. Strafſenate des Reichsgerichtes gefaßt
worden. Danach ſoll der Angeklagte in Ausführung eines ein
heitlichen Vorſatzes fortgeſetzt handelnd, a) im November 1914
zu Stockholm einer im Kriege mit Deutſchland befindlichen
Macht, nämlich dem ruſſiſchen Reiche, Vorſchub geleiſtet haben,

im März 1915 zu Berlin den Verſuch gemacht haben, mehr
fach Chemikglien nach Rußland zu liefern, um ver ruſſiſchen
Wehrmacht Vorſchub zu leiſten. Auf Antrag des Vertreters der
Reichsanwaltſchaft, Staatsanwalt Dr. Seeber, wurde die
Hffentlichkeit ſür die Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen.
Der Angeklagte wurde wegen vollendeten und verſuchten Lan
desverrates unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 1 Jahr
6 Monaten Jeſtungshaft verurtelt. Auf die Strafe
wurden 5 Monate der erlittenen Unterſuchungshaft angerechnet.

Gewäſſerte Butter. Das Landgericht Leipzig
erkannte gegen die Butterhändlerin Ling Hedwig Götze
aus L. Lindenau wegen Vergehens gegen das Nahrungs
mittelgeſetz vom Jahre 1879 auf eine Geldſtrafe von drei
hundert Mark. Die Angeklagte hatte die von ihr an
Händler und Händlerinnen abgegebene Butter derart ge
wäſſert, daß die Butter einen zu hohen Waſſerzuſatz auf
wies. Die Behauptung der Angeklagten, daß ſie nur bei
der Verarbeitung der Butter etwas Waſſer genommen
habe, um ſie geſchmeidiger zu machen, wurde durch das
Gutachten des Sachverſtändigen, Profeſſor Dr. Röhrig,
als widerlegt erachtet.

L Halberſtadt, 18. Nov. Wegen Uberſchreitung
der Höchſt preiſe wurden geſtern von der 1. Straf
kammer die Kaufleute Gebr. Egon, Erich und Alfons
Goldſchmidt, Jnhaber des hieſigen Getreidegeſchäfts
von Goldſchmidt Stern, zu je 1000 Mark Geldſtrafe
verurteilt. Sie haben in 29 Fällen mit Landwirten der
Provinz Sachſen Geſchäfte in Braugerſte getätigt, wobei
ſie unter Heranziehung der ſog. Malzklauſel den Höchſt
preis für Gerſte ganz erheblich überſchritten haben. Der
Brauereidirektor Ernſt Mags von der Buxer Brauerei
in Weißenthurm bei Neuwied, dem ſie gleichfalls unter
überſchreitung des Höchſtpreiſes Gerſte geliefert haben,
erhielt 500 Mark Geldſtrafe

Literatur, Runst und Glissenschaft
H „Der Wall von Eiſen und Feuer.“ Der Verfaſſer

des ſo betitelten, ſoeben bei F. A. Brockhaus erſchienenen
Buches, Profeſſor Dr. Georg Wegener, iſt als Geograph
und Forſchungsreiſender, als Berater und Begleiter des
Kronprinzen auf ſeiner Jndienfahrt, als gründlicher

e wohnt, einer Nachbarinn zweimal, beiſpielsweiſe

Bor dem

von Mühlhauſen

h

Kenner von Land und Leuten in allen Winkeln der Erde,
als geiſtreicher Plauderer und Vortragsmeiſter dem deut
ſchen Publikum längſt vorteilhaft bekannt. Seit Beginn
des Weltkrieges weilt er im Hauptquartier des Weſtens,
und ſeine Erlebniſſe und Eindrücke an der Front vom
Meer bis zu den Vogeſen faßt er in einem Buche zu
ſammen, daß als ein ernſtes und künſtleriſch vollendetes
Denkmal deutſchen Heldentums in trotziger Wehr gegen
Weſten bei allen Leſern im Feld und daheim einer ähn
lichen Aufnahme gewiß ſein darf, wie ſie Sen Hedins
„Volk in Waffen“ in allen Schichten der Bevölkerung
e hat. Mit handgreiflicher Plaſtik, tief poetiſcher
luffaſſung und in wüchtigem Stil zeichnet Wegener ſcharf

umriſſene Bilder all der Stätten und Ereigniſſe, deren
Namen ſchon zu einem unſterblichen Heldenlied zuſammen
klingen: Lorettohöhe, Champagne, Ypern, Souchez, Ar
gonnen, Antwerpen uſw., Bilder teils von erſchütternder
Eindringlichkeit, teils von zarter Anmut, deren unwider
ſtehlichem Reiz rn der Leſer gefangen geben muß. Aus
dem Vergänglichen der Tageseindrücke formte ſich ein
Werk von dauerndem Wert, das, wenn ſich die Waſſer der
ephemeren Kriegsliteratur verlaufen haben, durch ſeine
literariſch- künſtleriſchen Vorzüge ſeinen Platz behaupten
und allen national Geſinnten noch lange eine Quelle des
Stolzes und der Erhebung ſein wird. Der billige Preis
von 1. Mark für faſt 200 Seiten Text und die reizvolle
bildliche Ausſtattung werden ihm obendrein die denkbar
weiteſte Verbreitung ſichern. Und die wünſchen wir ihm
von Herzen!

H Halleſcher Poſtkalender 1916. Als eine der erſten
Gaben der Kalenderliteratur iſt als alter Bekannter der
Halleſche Poſtkalender im 7. Jahrgange für 1916 bereits
auf dem Plan erſchienen. Er verbindet recht hübſch das
Nützliche mit dem Angenehmen, indem er zuverläſſige
Auskunft über alle Beſtimmungen im Poſt und Tele
graphenverkehr gibt, ſo daß ein Blick in den Kalender
jede Unſicherheit beſeitigt. Auch bringt er ein Verzeichnis
der Einwohnerzahlen der größeren Städte des Jn und
Auslandes, des Krematorium bei der Reichspoſt, die
wichtigſten Daten der preußiſchen Geſchichte uſw. Zahl
reiche Poſtgeſchichten, Erzählungen und Gedichte ſind ein
geflochten, was gut und nützlich zu leſen iſt, ein Preis
rätſel, für deſſen Löſung 5009 Preiſe ausgeſeßt ſind, ver
ſpricht dem Leſer einen Preis für die Mühe des Ratens.
Kurz, wir können dieſen billigen Kalender, welcher für
25 Pf. im Poſtverlag von Fritz Dietz, Halle g. S.,
Martinſtraße 12, franko zu haben iſt, geradezu als vor
bildlich bezeichnet werden.

Vermischtes.
Aus DeutſchSüdweſt zurück. Am Sonntag ſind in

Rotterdam mit dem Dampfer „Batavier 3* aus London
17 deutſche Militärärzte und 36 Sanitätsmannſchaften
unter Führung des Oberſtabsarztes Dr. Beck angekommen.
Sie kamen aus DeutſchSüdweſtafrika und wurden gegen
Engländer ausgetauſcht. Außerdem brachte der Dampfer
noch 34 Deutſche, meiſt Frauen, aus Deutſch-Südweſtafrika.
Ein neuer Schwindlertrick. Von einer Schwindlerin,

die ſich einmal Wehrmann, dann Engels und zületzt Frau
Wilhelm Meyer aus Waltrop nannte, ſind in Reck
linghauſen mehrere Sarghänd

dann mit einem Geldketrage aus augenblicklicher Geld
verlegenheit helfen ließ. Als ſie die Frechheit beſaß, bet
einem ſchon einmal hineingefallenen Schreinermeiſter zum
zweiten Male vorzuſprechen, wurde ſie verhaftet

„Nagelung“ in Holland. Ein deutſchfreundlicher
Holländer beauftragte den Mannheimer Bildhauer Her
mann Taglang, für die Niederlande eine Figur zum Be
nageln, und zwar einen „Heiligen Martin“, herzuſtellen.
Dieſer ſoll, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Mannheim gedrahtet
wird, in zahlreichen holländiſchen Städten aufgeſtellt wer
e e Ertrag iſt für das deutſche Kriegsblindenheim

eſtimmt.
Der ſtärkſte Orkan ſeit zwanzig Jahren. Am Sonn

glend herrſchte in Jrlhan d und in der Jriſchen See
der ſtärkſte Orkan ſeit zwanzig Jahren. Eine beträchtliche
Anzahl von Schifſen wurde an Land getrieben und be
ſchädigt. Die Städte Dublin und Kingstown erlitten
großen Schaden

Das heftige Sturmwetter en Woche hat denSchiffen, wie aus Amſterdam gemeldet wird empfind
lichen Schaden Zugefügt. Der franzöſiſche Dampfer
„Saint Malo“ iſt fünf Meilen nördlich von Guernſey
um geſchlagen und mit ſeiner Beſatzung von 20 Mann ge
unken. Weitere 20 Schiffe zerſchellten an verſchiedenen

unkten der Jriſchen Küſte
Verhaftung eines Notars. Der Notar Sommer

aus Lamperktheim, der nach Verübung von Unter
ſchlagungen mit ſeiner Geliebten die Flucht ergriffen
hatte, iſt in Alm verhaftet worden

Auf entſetzliche Weiſe ums Leben gekommen iſt in
Pfarrkirchen die 80 Jahre alte Hausbeſitzerin Hoff
bauer Bei einem ausgebrochenen Zimmerbrande konnte
die alte Frau ſich nicht ſchnell genug in Sicherheit bringen
und verbrannte bei lebendigem Leibe. s

Durch elektriſchen Schlag getötet. Der 40 Jahre alte
Monteur Johannes Müller in Burggrum bach
(Anterfranken) kam der elektriſchen Hochſpannung zu nahe
und wurde ſofort getötet.

Schlächterſtreik in Poſen. Die Stadt Poſen iſt ohne
Schweinefleiſch. Da der M die Höchſtpreiſe herab
ſetzte, ſtreiken die Fleiſcher. r Magiſtrat trifft wirkſame
Maßregeln

Stiftung. Die Jnhaber der Firma H. Spreen
K Sohn in Gütersloh haben der Stadt Gütersloh für
e e ein Geſchenkk von 10000 Mark
gemacht.

Ein gräßliches Unglück durch leichtſinnigen Umgang
mit der Schußwafſe. Am vergangenen Sonnabend kam
der Wehrmann Fiſcher aus Schlotheim auf Arlaub nach
Hauſe. Den geladenen Armeerevolver ließ er in ſeinem
Mantel ſtecken. Als das gchtjährige Söhnchen ſich allein
in der Stube befand, unterſuchte es den Mantel nach einer
Tüte und zog den Revolver dabei heraus. Dieſer entlud
ſich und der Schuß ging dem Kinde durch die eſt. Einort herbeigeholter Arzt nahm eine
Operation an dem unglücklichen Kinde vor, dieſe verlief
gut, man hofft das Kind am Leben zu erhalten.

Aufgegriffene ruſſiſche e e Die am 9. d. M.
von dem Arbeitskommando Lauchham mer entwichenen
heiden ruſſiſchen Kriegsgefangenen ſind in Senflen
berg wieder ergriffen und feſtgenommen worden.
Ferner ſind die am Montag vom Arbeitskommando Ber

So virndberim verführ al v ſeſtiche Fegept,
indem ſie eine fingierte Sargbeſtellung machte und ſich

veth bei Dippoldiswalde als flüchtig gemeldeten zwei
ruſiſchen Kriegs gefangenen in der Umgebung von Dresden
von einem Gendarmen aufgegriffen und dem Gefangenen
lager in Königsbrück wieder zugeführt worden.

Schwere Exploſion an Bord eines franzöſiſchen
Schiffes. Das franzöſiſche Schiff „Beornges“, an deſſen
Bord eine ſtarke Exploſion ausbrach, wurde in den Hafen
von Bordegaux geſchleppt. Nachdem der mit Waſſer ange
füllte e en geleert war, entdeckte man die Leich
name des itäns und eines Heigers, die durch die Ex
ploſion getötet worden waren.

Kriegshilfe der „Schlaraffia“, ſo meldet uns ein Pri
vattelegramm aus München, die zurzeit 170 über den
ganzen Erdball verzweigte „Reiche“ mit etwa 700 Mit
gliedern hat, hat einen Kriegswitwen- Wai
ſen und Jnvalidenfonds gegründet. Als Grund
ſtock haben die amerikaniſchen Mitglieder einen Betrag
von mehr als 30 000 Kronen geſtiftet. Die Sammlung,
die die „Schlaraffig“ ſelbſt einleitete, wurde mit einer
10 000 Kronen Spende eines Brünner Mitgliedes eröffnet.

Schneefall in Thüringen. Jm Thüringer Wald
herrſcht ſehr ſtarker Schneefall. Der Jnſelberg iſt mit einer
30 Zentimeter dicken Schneeſchicht bedeckt. Mittwoch früh
wurden 6 Grad Kälte vergeichnet.

Kindes und Selbſtmord. Jn Steinhagen (Weſt
falen) durchſchnütt ein 27 jähriges Mädchen
6 jährigen Töchterchen mit einem Raſiermeſſer den
Hals. Darauf verübte es Selbſtmord in gleicher Weiſe

Ein Tiroler Alpengaſthaus niedergebrannt. Das be
kannte Alpengaſthaus „Amtsſäge“ im Gkeirſchtale (Kar
wendelgebtet) iſt ſamt Einrichtung vollſtändig ein
Raub der Flammen geworden. Der Schaden iſt
ſehr empfindlich. Das Gaſthaus war Eigentum des Forſt
net ie Urſache des Brandes iſt wahrſcheinlich Unvor
ichtigkeit von Perſonen, die dort nächtigen.

Der Rückgang des Fremdenverkehrs in der Schweiz.
Wie ſchwer das Wirtſchaſtsleben der Schweig unter dem
Weltkriege zu leiden hat, zeigt eine Mitheilung der „Zü
richer Zeitung über den diesjährigen Fremdenverkehr in
Luzern. o im normalen Jahren in dieſer Stadt
180 bis 185 Tauſend Fremde abtzuſteigen pflegen, betrug
ihre Zahl in dieſem Jahre nur etwa 28 5006. Davon
waren 21 000 Schweizer (gegen 25 000), ſo daß die Zahl
der abgeſtiegenen Ausländer von rund 160 000 auf 7500,
d. i. weniger als 5 Prozent geſunken iſt. Die finangi
ellen Folgen dieſes Rückganges treffen natürlich nicht
allein die Gaſthöfe und ihre Angeſtellten ſondern auſ
viele andere ſchäfte ſowie die Staatsbahnen und
privaten Verkehrsanſtalten.

Meueste Nachrichten.

Vom Hrohßen Hauptquarktier.
Berlin, 19. Nov., vorm. Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Artillerie und Minenkämpfe in und bei den Argonnen

ſowie in den Vogeſen.
Ein deutſches Flugzeuggeſchwader griff ein engliſches

Truppenlager weſtlich von Vörbringe an

a S Ditlie KriegsſchauplatzNichts neuesBalkan Kriegsſchauplatz.
Bei den geſtrigen erfolgreichen Verſolgungskämpfen

wurden rund 5000 Serben gefangen genommen.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.

e

Ein engliſcher Hilfskreuzer und zwei Kanonen
boote durch ein deutſches U-Boot vernichtet

Berlin, 19. Nov. Eines unſerer Unterſeeboote hat
am 5. November an der nordafrikaniſchen Küſte den eng
liſchen Hilfskreuzer „Para“, 6323 Tonnen, durch Tor
pedoſchuß verſenkt und am 6. November im Hafen von
Sollum die beiden mit je zwei Geſchützen bewaffneten eng
liſch-ägyptiſchen Kanonenboote „Prinz Abbas“, 300 Ton
nen, und „Abdul Menem“, 450 Tonnen, überraſchend an
gegriffen und vurch Geſchützfeger vernichtet.

Dasſelbe Unterſeeboot hat das Feuer eines bewaffneten
engliſchen Handelsdampfers zum Schweigen gebracht und
deſſen Kanone als Beute eingebracht.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Jtalien überlegt ſichs.
Turin, 18. Nov. Die „Stampa“ meldet, daß in der

Balkanfrage ein Miniſterrat in Rom ſtattgefunden
habe. Die Beratung ergab, daß eine Truppenentſendung
Jtaliens nach Albanien ohne vorherige Vorbereitung un
möglich ſei. Salandra wird dem König Bericht darüber
erſtatten. Man habe jedoch den Kanzleien der Entente
die Mitteilung gemacht, daß Jtalien auch fernerhin voll
kommene diplomatiſche Einigkeit mit den Verbands
mächten wünſche.

Die Niederlage der Alliierten in Mazedonien.
Konſtantinopel, 19. Nov. Dem Taswir i Efkiar

zufolge war die Schlacht vor Köprülü zwiſchen den Bul
garen und den engliſch- franzöſiſchen Truppen eine der hef
tigſten, ſo daß die Ententetruppen ſich völlig beſiegt zu
rückziehen müſſen.

Die Wiederbeſetzung Tetowos durch die
Bulgaren.

Athen, 19. Nov. Wie die „Agence Havas“ aus Sa
loniki melbet, beſtätigt ſich die Wiederbeſetzung Tetowos
durch die Bulgaren. Dieſes Ereignis iſt von großer Be
deutung, weil der Zuſammenhang der ſerbiſchen Front
dadurch ünterbrochen wird. Engliſche Truppen mit aus
gezeichneter Artillerie ging von Saloniki nach Mo
naſtir ab.Bulgariſche Kämpfe in Mazedonien.

Sofia, 19. Nov. Die ſeit Tagen andauernden Kämpfe
in Mazedonien und im Priley endeten mit dem end
gültigen Siege der Bulgaren. Der nördliche
und nordöſtliche Teil des Vabunagebirges wurde durch die
Bulgaren beſeßzt. Die bulgariſchen Truppen, die außer
einem Frontalangriff auch die Slankenoffenſive aufnah
men, bedrohen von Tetowo her die Serben, ſo daß ſie ihre
Stellungen im Babunagebirge räumen mußten. Sie
flohen nach Monaſtir, das jetzt ernſtlich bedroht iſt.
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Domſranenhitſe Dienstag ſagen wir allen Bekannten
Abends s Uhr im Schloß und Verwandten hiermit

u S unſern herzlichſten DankStadt. Vormiftags 10 Uhr n d v Mos 191Paſtor Werther. Meuſchan, d. 16. Nov. 1915.

9 S W SJun Anſchluß Beichte und 5 lerm. Pohle nehst Frau. 2

Abend mahl. Paſt. Werther. o e 9 e
Nachm. 5 Uhr. Paſtor Werther

g. Auſchluß Beichte
Abendmahl

Abds. s Uhr: günglings- Verein

Sonntag den 21. Rovember.
(25, nach Frinitatis.)

Totenfeſt.
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Eine große neumerkende
Kuh (Satteltuh) und Nebengelaß zum 1. Jannar

eht Nachzucht halber zu ver 6 geſucht. Off. u. Z L an die be
kaufen Mühe Spergan. Exped. d. Bl. erbeten.

F, Bergehurt, ferner 24
Wohnung, mogt. 2 Se u ven,

Küche, Kammer

Todes Anzeige.
Heute mittag 1 Uhr

Paſtor Werther.
v. Mädchenbund St. Maximi:

Montagabend 49 Uhr Sing
bung Mühlſtraße 1. Frau
Paſtor Riem. Mittwoch
Kbend 8 Uhr Verſammlung
Mühlſtraße l.

Riem.
Frau Paſtor

e nachmittag 4 Uhr.Franenhilfe von ſt. Maximi.
Mühlſtraße Nr. 1.

Paſtor Werther.
Weunmarkt, Vormittags 10 Uhr:

Paſtor Boit.
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Frau

entſchlief ſanft nach kurzen
chweren Leiden unſere liebe

Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroß
mutter

Wilhelmine Rayer
im 88. Lebensjahre.

Nm ſtilles Beileid bittet:
Die trauernde Familje:

Rudolfrelgentreu
Merſeburg u. Chemnitz,

den 18. November 1915.
Beerdizung findet Sonn

abend den 29. Nodember
nachm. 83 Uhr vom Trauer
hauſe Lauchſtedter Str. 24
aus ſtatt.

Für die wohltuenden Ehrungen und vielen Be-
weise der Iiebe und Teilnahme bei dem schweren
Verluste unseres lieben
unseren herzlichsten Dank.

Sohnes sagen Wir allen

Merseburg, den 18. November 1915,

käme Hermann Spoft-

Statt jeder besonderen Meldung
Für die Beweiss der Teilnahme an-

lIlässlich des Hinscheidens unserer Schwester

en
danken wir hierdurch herzlich.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Paul Könis.

Dank.
Zarückgekehrt vom Grabe meines lieben Sohnes,

unssres Bruders, des Landwiürts

Wilhelm Rammelt
sagen wir allen Verwandten und Bekannten für die
herzſiche Tilnahme und für die reichen Lanz-
per den sowie für das ehrenvollo Geleit zur letzten
Rahestätto unsern herzlichsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Pastor Fritz für dis trostreichen Worte
am Grabe, sowie Herrn Lehrer Kramer nebst Schul
Kiodern für den schö en Gesang und begondern Dank
der Jagend von Klein Kayna für das ehren volle
Gelsit zum Grabe.

Klein-Kayea, den 19. November 1915.

Die frauernden Hinterbliebenen.
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Sonnabend, den 20. November 1915.
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Eine Obſtkühlanlage.
Breite und 3 m Höhe. Im Kühlkeller ſind in den Winkel
dicht unter der Decke die Rippenrohre, in denen die Ver

g der ſchwefligen Säure ſtattfindet,

Gleich wie man aus fernen Ländern in den Gefrier
räumen der Schiffe friſches Fleiſch importiert, holt man auch
aus wärmeren Gegenden, z. B. wenn in anderen Ländern
Schnee und Eis an der Tagesordnung ſind, reife W iutra

Obſt g Sräumen friſch erhalten wird, bewahrt
man es heutzutage nicht nur im Auslande, ſondern auch bei
uns in Kühlanlagen längere Zeit auf, jedenfalls ſo lange
bis das anderweitige Obſt knapp wird.

ſt ſagte

Wie man bei Anlage eines derartigen Aufbewahrungs
raumes ungefähr verfährt, möge nachſtehendes Beiſpiel zeigen:

Für eine im vergangenen Jahre errichteten Obſtkühl
an lage hatte man zuerſt eine Eishauskühlung in Betracht
gezogen, weil die Anlage einfacher und billiger zu ſtehen
kommt. Ein bedeutender Nachteil dieſes Syſtems iſt aber
die Notwendigkeit der Füllung des Eishauſes mit großen
Mengen Natureis, was mit bedeutenden Koſten verbunden
iſt und im milden Winter ſehr erſchwert wird. Es wurde
deshalb angeregt, eine maſchinelle Kühlanlage zu erbauen,
Die fertige Obſtkühlanlage zerfällt nun in die eigentlichen
Lagerräume und den Maſchinenraum. In letzterem befindet
ſich die Kühlmaſchine, der Ventilator und ein 4pferdekräf
tiger Benzinmotor. Das Syſtem beruht auf Verdampfung
von reiner ſchwefliger Säure (Schwefeldioxyd) deren Dämpfe
durch Kompreſſion und Abkühlung wieder verdichtet werden.
Im weſentlichen beſteht die Anlage aus dem Kompreſſor
und Kondenſator den eigentlichen Maſchinen ſowie
aus den in den Kühlräumen ſelbſt angebrachten Rippen
rohren, in welchen die Verdampfung der ſchweflichen Säure
erfolgt.

Ein kleiner Ventilator, welcher zugleich mit der Kühl
maſchine durch den Benzinmotor angetrieben wird, dient zur
Grneuerung der Luft in den Lagerräumen. Bet einer Außen
temperatur unter 400 kann die Kühlung durch Einblaſen
der kalten Luft von außen auch mit dem Ventilator allein
bewirkt werden. Um in dem Kühlkeller eine Temperatur von

l zu halten, muß die Maſchine in den Monaten
September, Oktober und November durchweg 4—5 Stunden
täglich laufen, in den Monaten Dezember und Januar ge
nügen 1——2 Stunden Maſchinenbetrieb, um den Kühlkeller
auf bezw. 3080 zu halten. Von Februar
an, wo die Obſtvorräte mehr und mehr ſchwinden, wird der frei
werdende Platz zum Aufbewahren von Edelreiſern verwendet.

Die Kühlräume beſtehen aus zwei Kellerräumen, dem

dampfun

Währe tuft retfarttg an die e die bei le ngerem K
ſchließlich wie mit Schnee bedeckt erſcheinen. Da beim Auf
hören der Kältewirkung dieſer Schnee langſam ſchmilzt, ſind
unter den Rippenrohren flache hölzerne Tropfrinnen ange
bracht, in deren ſich das abtropfende Schinelzwaſſer ſammelt
und von Zeit zu Zeit abgelaſſen wird. Die Kühlraumtür
iſt beſonders ſtark und ſorgfältig gearbeitet; ſie hat Doppel
wände und iſt im Innern mittels einer 6 em dicken Torf
müullſchicht iſoltert. Dicke Filzſtreifen am Anſchlag des Ge
ſchränkes verhindern das Entweichen der kalten Luft aus der
Kühlzelke.

Sämtliches Obſt wird ſofort nach der Ernte ſorgfältig
ſortiert und in 1 Meter langen, 50 Zentimeter breiten und
10 Zentimeter hohen Horden aufbewahrt. Nachdem das zu
kühlende Obſt im Vorkeller ſchon einen Teil der Wärme ab
gegeben hat, kommt es nach ein bis zwei Tagen in den
Kühlkeller. Für die lange Haltbarkeit des Obſtes iſt. es von
beſonderer Wichtigkeit, daß die gekühlte Luft es von allen
Seiten uinſpült. Die Obſthorden ſtehen daher auf 10 Zenti
meter dicken, viereckigen Balken, welche quer durch den Keller
gelegt ſind, ſo daß die Enden der Horden darauf ruhen
Beim Kühlen ſinkt die an den Rippenrohren abgekühlte Luft
Zur Erde, unterzieht die Obſthorden und ſteigt dann allmäh
lich wieder aufwärts.

Neben einer niedrigen Temperatur iſt auch der Feuchtig
keitsgehalt der Luft von weſentlichem Einfluß auf die Halt
barkeit und das gute Ausſehen des Obſtes. Die Luft mitß
ſtets genügend mit Feuchtigkeit geſättigt ſein, was ſehr leicht
durch gelegentliches Begießen des Bodens zu erreichen iſt
In feuchter Luft erhalten ſich auch die beroſteten, leicht
welkenden Sorten, z. B. Kanada und königlicher Kurzſtiel,
ſtets friſch und voll.

Die Stapelung des Obſtes wird in der Weiſe vorge
genommen, daß in der Mitte des Raumes in der Längs
richtung ein ſchmaler Gang verbleibt, um zu den verſchiedenen
Horden zu gelangen. Durch Aufeinanderſtellen von der Keller
ſohle bis zur Decke können 18 20 Horden gegeben werden.

Der Kühlkeller faßt 180 Doppelzentner auserleſenes Obſt.
Er wurde ganz in die Erde gebaut

e per

Vorkeller und dem Kühlkeller. Letzterer hat 10 m Länge, Am

aufgehängt.

hen



Das Halkbedärfnis unſerer Kulturgewüchſe.
Durch zahlreiche Unterſuchungen iſt der unumſtößliche Beweis

erbracht, daß der größte Teil unſerer Ackerböden kalkarm iſt und
daher iſt die em Mangel durch entſprechende Kalkdüngung unbe
dingt abzuhelfen, weil der Kalk, wenn auch nur indirekt, einen
außerordentlich wichtigen P lanzjennährſtoff darſtellt.

Nokwendig iſt es daher, immer und immer wieder auf die viel
fach faſt vergeſſene Kalkdüngung auf merk'am zu mchen, denn es
wird dieſelbe ſtets ein gutes und dabei ſicheres Miltel ſein, die
Felder auf eine höhere Ertragsſtufe zu bringen.

Durch die Anwendung von Kalk wird in erſter Linie die
düngende Wirkung der Stoffe beſchleunigt, welcher Vorteil in
unſerer Zeit nicht hoch genug angeſchlagen werden kann, weil da
durch das Düngungungstapital viel raſcher umgeſetzt wird.

Wie wir wiſſen, benötigt die Pflanze zum Aufbau ihres
Körpers verſchiedener Nährtoſfe; fehlt auch nur einer von dieſen
oder iſt er auch nur in nicht genigender Menge im Boden vor
handen, können die Pllanſen ſchon nicht mehr recht gedeihen und
ihre Erträge werden daher ſelbſtverſtändlich auch nicht ſo ausfallen,
wie man es erwartet.

Hauptſächlich kommen für den Landwirt die nötigen Nähr
ſtoffe, wie: Stickſtoff, Kalt, Phosphorfäure und Kalk in Betracht,
die aber zumeiſt, weil ba d der eine, bald der andere in größerer
Menge durch die jeweiligen Ernten dem Boden entzogen wird,
mehr oder weniger durch Kunſtdüngemittel erſetzt werden müſſen.

Nur den Kalk vergißt man leider zu oft, weil man ſtets der
Anſicht iſt, daß ohnehin genügend Kalk im Boden vorhanden ſei.

Un ere Ackerböden enthalken unſere Kalkgebirge ausgenommen

verſchie von Ka nde n vonen

7D r erJahrhunderten dem Boden entnommenen E n
kalkarnm, wenn man dieſen unentbehrlichen Nährſtoff nicht durch
geeignete Dingung wieder erſetzt

Jm Gegenſatze zu den anderen Nährſloffen, bei denen der
Landwirt erſt probeweiſe Düngungsverſuche anſtellen muß, um zu
erfahren, ob ſi in richtigerem Verhältniſſe vorhanden ſeien, kann
man beim Kalk, durch einen einfachen chemiſchen Verſuch zumeiſt
ſofort feſtſtellen, ob ein Boden genügend Kalk beſitzt. Begießt
man nämlich ein Stückchen des zu unterſuchenden Bodens mit
Salzſäure, ſo muß bei Vorhandenſein von Kalk ein Aufbrau en
erfolgen. Ein Nichtaufbrauſen iſt aber deshalb noch immer nicht
für ein ſicheres Zeichen anzuſehen, daß der Boden direkt kalkarm
iſt. Jn ſtrittigen Fallen iſt es ſogar empfehlen swert, Verſuche in
Dieſer Richtung durch Verſuchsſtationen durchführen zu laſſen.
Weitere Anzeichen, daß ein Boden kalkarm iſt, kann man auch
durch nachſtehende, in der Praxis beſtens erprobte Mittel erhalten

Wenn beiſpielsweiſe aus einem Boden humushaltiges Waſſer
quillt, das an der Oberfläche in Regenbogenfarben ſchillert, iſt dies
ein ſicheres Zeichen, daß ein ſolcher Boden ſtark eiſenhaltig iſt und
ſehr wenig Kalß beſitzt. Ebenſo zeigen uns die ſäureliebenden
Pflanzen wie Sauerampfer an, daß die er Boden kalkarm iſt, weil
die elben nur auf ſolchen Böden vorkommen

Was die Wirkung des Kalkes im Boden ſelbſt anbelangt, iſt
dieſe eine doppelte, und zwar eine mechaniſche und eine chemiſche

Die mechaniſche Wirkung äußert ſich in folgendem: Bringt
der Landwirt ſorgfältig geröſchten Kalk, den er mit einem Kalk
ſtreuapparat fein und gleichmäßig verteilen kann, mittels Egge
oder Pflug ſo ſeicht wie möglich in den Boden, ſo bleibt er daſe bſt
nicht lange unverändert liegen, ſondern er ſaugt begierig die
Kohlenſäure aus der Luft und dem Boden ſolange an ſich, bis er
damit geſättigt iſt und ſich alſo zu kohlenſaurem beziehungsweiſe
doppeltkohlenſaurem Kalk umgebildet hat.

Die feinen Kalkte lchen werden nunmehr mittels der Boden
feuchtigkeit oder des Regens löslich gemacht und verteilen
ſich gleichmäßig in den Ackerboden, wodurch ſich eine innige Ver
mengung der Kalkteilchen mit den feinen Vodenpartikelchen
vollzieht.

Durch dieſen Vorgang verliert der Boden nunmehr ſeine Bin
digkeit, er wird locker, die Luſt hat ſomit beſſeren Zutritt, der
Boden trocknet daher auch ſchneller ab, erwärmt ſich auch leichter
läßt ſich überdies auch noch weit beſſer pflügen und der Landwirt
kann daher ihn auch frühzeitiger beſtellen.

Seine zahlreichen bodenverbeſſernden Eigenſchaften ſind u. a. den
Boden zu entſänern, ihn dadurch zu lockern und ertragreicher zu
geſtalten, den Waſſervorrat im Voden zu regeln und zu verbeſſern,

Das Gedeihen. und die Tätigkeit ſolch kleiner, aber nützlicher Lebe
we en welche die Wiſſenſchaft „Bakterien“ nennt, zu fördern, die
dem Landwirt ſehr große Dienſte leiſten, indem ſie auf die Mürbe
des Bodens einen großen Einfluß ausüben

Noch weit wertvoller ſind aber die chemiſchen Einwirkungen
des Kalkes im Boden e

Er beſchleunigt in erſter Linie eine Zerſetzung der im Boden
befindlichen Pflanzennährſtöffe; dieſelben werden dadurch in lös
liche Form gebracht, in welchem Zuſtande ſie ja erſtogeeignet ſind,
von den Pflanzenwurzeln aufgenommen zu werden.

Ferner wird durch den Kalk auch die unſeren Kulturpflanzen
ſo ſchädliche Bodenſäure ſofort zerſtört, überdies ſördert er den

raſchen Zerfall der erdigen Bodenbeſtandteile, beſchleunigt die Zer

ſetzung und Verwitterung der Geſteinskrümmer und löſt hierbei
hauptſächlich das in denſelben befindliche Kali

e n III e e2 8AUnſchau.
F. 5e r c e r rer r r r rer h

Acker und Pflanzenb an.
Stickſtoffdüngung im Herbſt

wird oft für überflüſſig gehalten. Sie kann heute auch, wie
der Prakt. Landw. (Magdeburg) bemerkt, ohne Sorge durch das
ſchwefelſaure Ammoniak erfolgen, weil dasſelbe vom Boden feſt
gehalten und nicht ausgewaſchen wird und auch der im Herbſt
nicht verbrauchte Teil dem Boden erhalten bleibt und im Frühjahr
den Saaten beim Erwachen der Vegetatton ſofort wieder zur Ver
fügung ſteht. Das ſchwefelſaure Ammoniak fördert ein ſchnelleres
und üppigeres Wachstum der Wurzeln, Blätter- und Beſtockungs
triebe und befähigt dadurch die kleinen Pflanzen, den verſchiedenen
Schädlingen (Frikfliegen, Schnecken, Hrahtwürmern, der grauen
Made uſw. ſchnellſtens „aus dem Halſe zu wachſen um den
Unbilden des Winters und dem „Aufziehen“ durch den Froſt
erfolgreichen Widerſtand enktgegenzuſetzen. Ferner bedingt das
ſchwe elſaure Ammoniak eine hinlänglich dichte und nicht maſtige

lattentwicklung aß ſich die ſchüßende Schneedecke hinter den

v n
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der drahtigen Beſtockung be, und die Beſtände, welche durch
ihre den Boden ſoeben ſchließende Blattentwicklung die außer
ordentliche wertvolle Winterſeuchtigkeit im Frühjahr in viel größerer
Menge für ſich zurückhalten, im Wettrennten um den Höchſtertrag
allen anderen Feldern um ein ſtarkes Stück vorausbringt. Dann
ſördert das ſchwefelſaure Ammonigk auch bei zu knapp gewordener
Wachstums ſeit vor Beginn des Winters das Wachstum noch hin
reichend und bringt die Saaten gut durch den Winter. Endlich
iſt das ſchwefelſaure Ammoniak das ſicherſte und durch die nach
haltigſte Wirkung ausgezeichnete vollſtändig giftfreie Stickſtoff
düngemittel mit dem Höchſten Stickſtoffgehalt (gewährleiſtet
re 20,890) und von ſlets leichter und gleichmäßiger Streu
barkeit.

Aufbewahrung von Saatkartoffeln.
Die Saatkartoffeln ſollen nicht hoch aufeinander liegen, damit

jede Selbſterwärmung ausgeſchloſſen iſt. Wenn der Raum zu
warm iſt, bilden ſich ſchon früh im Winter Keime. Veſſer als der
Keller, eignet ſich mancherorts im Nachwinter die offene Scheune
zur Aufbewahrung der Saatkartoffeln, nur ſind dieſe dann gegen
Spätfröſte zu ſchützen. Wertvolle Saatkartoffeln, z. B. Früh
kartoffeln werden am beſten auf luftigen Horden in kühlem Raume,
Stück für Stück nebeneinander gelegt. Ende Februar oder an
fangs März ſtellt man ſie mehr ans Licht. Die Keimung wird
dadurch nicht mehr zurückgehalten, wohl aber iſt dafür geſorgt,
daß der Keim kurz und kräftig bleibt. Die Kartoffeln können
dann mitſamt den Keimen geſetzt werden. Für Frühkartoffeln
iſt dies beſonders vorteilhaft, weil dann die Ernte frühzeitiger
beginnen kann. Eine Kartoffel, die ſchon fußlange Keime
getrieben hat und ſchon öfters abgekeimt wurde, iſt keine voll
wertige Saätkartoffel mehr ſie hat die Kraft verloren. Die lücken
haften Kartoffelfelder im Frühiähr zeigen uns, wie ſehr ſich eine
Vernachläſſigung in der Behandlung der Saatkartoffeln rächt.

Obſt und Gartenbanu.
Buſchobſt.

Wenn man beabſichtigt, Qualitätsobſtbau zu treiben, d. h. wenn
man beſſere Obſtſorten von früher und ſpäter Reifezeit zum Geld
erwerb anbauen will, iſt das Buſchobſt bezw. Zwergobſt ſehr zu
empfehlen. Zur Erzielung von grözeren Mengen Wirtſchaftsobſt iſt
der Hochſtamm die geeignetere Baumform. Um mit den Nuſch
bäumen guten Erfolg zu haben, möchten wir anraten, mehrjährige
buſchige, alſo gut verzweigte Bäume anzupflanzen, aber ja in ge
nügender Entfernung von 3-4 Meter. Auch die Unterlage kommt
beſonders bei den Aepfeln in Betracht. Spättragende, feine Apfel
ſorten befriedigen in gutem Boden am beſten auf Paradies veredelt,
ſonſt aber wählt man den Douecin und für reich und frühtragende
Sorten auch den Wildling als Unterlage. Heutzutage werden viele
Anpflanzungen in genannten Formen gemacht.



Die abgefallenen Blätter
der Obſtbäume werden am beſten im Laufe des November.

ehe ſie modrig oder brüchig werden, ſpäteſtens aber im März zu
ſammengerecht und verbrannt. Sollte derartiges Laub auf den
Kompoſthaufen gebracht werden, ſo muß es mindeſtens hand
hoch mit Erde überdeckt werden, da ſich ſonſt etwaige Pilzſporen
weiter entwickeln und, durch den Wind vertragen, im Frühjahre
abermals eine Jnfektion hervorrufen können. Jedenfalls darf
erkranktes Laub nicht zum Decken von Zierpflanzen, wie zum
Beiſpiel Roſen, verwendet werden. Alle ſchorfigen, krebſigen
Aeſte ſind von den Bäumen zu entfernen und zu verbrennen.
Das Umgraben des Gartenlandes im Herbſt

dieſes Zweckes das Umgraben mit Aufmerkſamkeit geſchehen. Der
Grabende ſoll ſich zur Pflicht machen, beſonders die Maikäfer
larven oder die ſog. Engerlinge aufzuleſen und ſie entweder zu töten,
oder den Hühnern zu freſſen zu geben. Es ſind überhaupt die

s im Graben trefflich Gehilfen, da ſie nich v ne

r en ver F 2v wenn ſämmtliche Gartenbeſittzer gleiche Sorgfalt aufmöglich,
Vertilgung verwendeten. Abgeſehen von dieſer Vertilgun
Ungeziefers und Unkrauts hat das Umgraben im Herbſte auch ſehr
wohltätige Folgen auf die künftige Fruchtbarkeit des Bodens
Winterfroſt Und Schnee machen den Boden mild und locker; die

re
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Luft hat ungehinderten Zutritt zur Befruchtung der Erde. Das
Erdreich iſt. für das nächſte Jahr gleichſam ſchon zubereitet und
mit der Winterfeuchtigkeit angefüllt, alſo fruchtbar gemacht. Daß
das Land im Herbſte ſoviel als möglich großſchollig umgegraben
werden ſoll, leuchtet von ſelbſt ein, weil alle aufgezählten Einflüſſe
auf ſolche Art viel leichter eindringen können, weshalb auch das
umgegrabene Land im Herbſt nicht gehackt, gerecht oder ſonſt ge
ebnet werden darf.

Gemüſegarten.
Die abgeräumten Beete werden rigolt und, wenn nötig, gleich

zeitig gedüngt.
werden alle Kohlſtrünke aus den Boden gezogen und verbrannt.
Das Land, auf dem der kranke Kohl geſtanden iſt, wird gekalkt.
Spargelbeete werden während des Winters einigemal tüchtig ge
jaucht. Jn kalten Käſten ſtehende Gemüſeſetzlinge werden bei
mildem Wetter gelüftet, bei Froſt gedeckt und gegen Mäuſe ge

ſchützt. Die Gemüſeſämereien werden gereinigt. Die Gemüſeüber
winkerungsräume müſſen gelüftet werden, damit nicht Fäulnis
und ſchädliche Pilze um ſich greifen
Ziergarten.

Der Garten iſt vor Eintritt der Schneefälle gründlich zu reinigen
Blumenbeete, Rabatten und der Boden unter Gehölzgruppen werden
umgegraben und gleichzeitig, wenn nötig gedüngt. Jm Dezember
kann an kalten Tagen mit dem Schnitt der Ziergehölze begonnen
werden; doch ſoll dieſen Schnitt nur jemand durchführen, der die
Ziergehölze genau kennt und weiß, ob ſie am jungen oder alten
Holz blühen. Es werden jetzt nur die am alten, zwei oder mehr
jährigen Holz blühenden Gehölze geſchnitten. Beete, auf denen
im Herbſt Zwiebeln gelegt werden, werden mit einer Schicht
Laub oder kurzem Dünger bedeckt, damit nicht die Zwiebeln etwa
durch ſtärkere Fröſte aus dem Boden gehoben werden.

Früchte an jungen Obſtbäumen.
Mancher Laie iſt ſtols, wenn ein Zwergbäumchen ſchon im

erſten oder zweiten Jahre Früchte trägt. Man ſollte aber junge
Obſtbäume nicht gleich tragen laſſen, ſondern es ſoll vielmehr bei
hochſtämmigen Aepfeln nud Birnen in den erſten drei bis fünf
Jahren nach dem Pflanzen und in den erſten ein bis drei Jahren
bei Steinobſtbäumen, je nach der Entwicklung der Bäume, ein
Fruchtanſatz nicht ſtattfinden. Bei Zwergobſtbäumen tut man
ebenfalls gut daran, dieſelben die erſten zwei Jahre nach dem
Pflanzen nicht tragen zu laſſen. Es ſollen daher, ſolange die
Bäume nicht kräftig genug ſind, in den erſten Jahren die ſich
bildenden Blüten, ſowie man ſie deutlich erkennen kann, jedenfalls
vor dem Aufblühen ausgekniffen werden. Jeder Obſtzüchter, der
die erſten Jahre auf die kräftige Eniwicklung der Bäume ſieht,
wird ſpäter nichts zu bedauern haben. Die Bäume tragen dann

Jſt die Kohlhernie an dem Kohl aufgetreten, ſo

viel beſſer und gleichmäßiger, bleiben geſünder und es wird ſich,
wenn ſonſt keine kulturellen Fehler gemacht werden, der Krebs

an ſolchen Bäumen nicht einfinden; ſie werden auch dem Klima
die größte Widerſtandsfähigkeit entgegen bringen.

Viehz u cht.
Strohmehl als „Kleie“.

Der Vorſteher der botaniſchen Abteilung der landwirtſchaft
lichen Kontrollſtation Berlin gibt im „Landboten“ folgendes bekannt:
Neuerdings kommt häufig Strohmehl unter der Bezeichnung „Kleie“

oder „Kleieerſatz“ in den Handel. Hierzu iſt folgendes zu bemer
ken: 1. kann gemahlenes Stroh niemals die Kleie, alſo Roggen
oder Weizenkleie, erſetzen, welches einen bedeutend geringeren Nähr

ſtoffgehalt hat; die Bezeichnung „Kleieerſatz“ iſt daher irreführend.
Noch bedenklicher iſt es natürlich, die Ware einfach als Kleie in

Handel zu bringen, weil das eine Täuſchung des Käufers be
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ſetzt on rſcheint, als ob nachdem das Strohmehl als ſolches nicht die
hochgeſpannten Erwartungen der erſten Zeit erfüllt hat die
Spekulation ſich desſelben bemächtigt hat, um dasſelbe nun unter
der vielverheißenden Bezeichnung „Kleie“ oder „Kleieerſatz“ zu ent
ſprechend hohem Preiſe in den Handel zu bringen. Hierauf die

Landwirte nächdrücklichſt aufmerkſam zu machen, iſt der Zweck
vorſtehender Zeilen.

Erfrorene Zuckerrüben und Futterrüben.
Vor einer Reihe von Jahren erfroren durch einen plötzlich und

unerwartet früh eintretenden Froſt viele Zuckerrüben auf dem
Felde. Bei Futterrüben hat man mehrfach dieſes Mißgeſchick in
großem Umfange gehabt. Jm Boden erfrorene Zuckerrüben
können nunr noch als Futter verwendet werden, wenn ſie ſobald

als möglich eingeſäuert werden. Geringen Froſt erträgt ja die
Rübe ohne Schaden, ſolange ſie in der Erde ſteckt; ſobald aber
das Rübenfleiſch nach dem Auftauen ſeine Feſtigkeit verliert, alſo
ſchlaff und weich wird, dann iſt die Gefahr des baldigen Faulens
da. Das Einſäuern geſchieht am beſten in gewöhnlichen oder

gemauerten Erdgruben, in welchen die zerkleinerten Rüben ſchichten
weiſe eingelagert und feſtgetreten werden, während das Einmieten
auf ebener Erde vorgenommen wird. Zu letzterem Zweck werden
die Rübenblätter abgehackt und die Rüben zu den Mieten ange
fahren. Nur muß man die Vorſicht gebrauchen, daß die Rüben
auf gefrorenes Land zu liegen kommen. Sehr gut iſt es, wenn
auf das für die Mieten beſtimmte Land eine Strohſchicht gelegt
wird, um leichten Froſt in der Miete bis ins Frühjahr hinein
dauernd zu erhalten. Man legt ſolche Mieten etwa 2 m breit an,
was zur Erhaltung der Kälte im Jnnern notwendig iſt. Die Erd
decke in ſchwerem Boden iſt 70—75 em ſtark zu nehmen und da
zwiſchen iſt eine Spreu oder Strohſchicht zu legen. Wird auf dieſe
Weiſe der Froſt in der Miete erhalten, ſo ſind die Rüben vor
Fäulnis bis März April ſicher geſchützt. Tritt zeitig im Frühjahr
warme Witterung ein, ſo gibt man der Miete noch eine Strohdecke.
Bei der Entnahme bringe man nur ſoviel Rüben heraus, als man
täglich braucht. Sie werden dann zerkleinert, in dünner Lage in.
den Stall gebracht und ſobald der Froſt ausgezogen iſt, verfüttert.
Man hat die Beobachtung gemacht, daß im Felde erfrorene Rüben
durch Kämme zugepflügt wurden, unter welchen ſich dann die
Rüben bis ins Frühjahr hinein im geſrorenen Zuſtande gut hielten.
Nur macht hier das Aufdechen und die Entnahme der Rüben
größere Schwierigkeiten. Erfrorene Futterrüben in dieſem Zu
ſtande zu füttern iſt jedenfalls nicht zu empfehlen. Am beſten
verwertet man ſie, indem man ſie möglichſt bald dämpft und dann
in gemauerten Grüben zweckmäßig mit gedämpften Kartoffeln
gemiſcht einſäuert. Das vorherige Dämpfen darf man nur
dann unterlaſſen, wenn die erfrorenen Stellen noch nicht faulig
geworden ſind. Handelt es ſich nur um Kleinere Rübenmengen,
ſo können ſie von der Miete weg verfüttert werden. Die Rüben
inüſſen jedoch vorher aufgekaut, gewäſchen und gedämpft werden.
Beim Auftauen gibt man die Vübe in einen Bottich und gießt
kaltes Waſſer darüber Das Waſſer zieht den Froſt aus der Rübe

vollſtändig heraus



Geflügel
Alterskeunzeichen für Waſſergeflügel.

Alte Gänſe haben rauhe Füße, ſtarke Flügel, dicken, ſtarken,
unbiegſamen Schnabel, gröbere Federn, dicke Haut und um die
Augen rötliche bis rote Ringe jüngere Tiere ſind an der Zartheit
der Haut unker den Flügeln und an den Flügelſpitzen zu erkennen,
ferner haben dieſelben um die Augen Ringe, welche bei weißen
Gänſen blaßgelb, bei grauen orangefarbig erſcheinen. Anterſucht
man einen Gänſeflügel genau, ſo findet man an deſſen äußerem
Rücken, dicht an der größten Schwungfeder, zwei kleine, ſchinale,
ſpitzige, ſehr harte, ungemein feſtſitzende Federn. An der größten
derſelben kann man das Alter der Gänſe erkennen. Wenn die
Gans das erſte Lebensſahr zurückgelegt hat, zeigt ſich auf der
äußeren Seite dieſer Feder querrüber eine Rinne, die ſo ausſieht,
als wäre ſie mit einer dretechigen Feile eingeritzt. Mit Ende des
zweiten, dritten, vierten e. Jahres zeigt ſich alljährlich neben der
erſten je eine weitere Rinne, ſo daß man nach der Anzahl dieſer
Rinnen das Alter des Tieres mit Sicherheit ableſen kann. Alte
Enten zeigen dieſelben Merkmale, wie die Gänſe, mit Aus ahme
der Augenringe. Junge Enten beſitzen einen im Verhältnis erheb

lich längeren Schnabel als alte

Milch wirtſchaftliche s.

Bittere Milch. eIn der „Heitſchrift für Fleiſch und Milchhygiene“ weiſt Rievel
auf die verſchiedenen Urſachen hin, die den bitteren Geſchmack der
Milch bedingen können. Der bittere Geſchmack kann der Milch
entweder anhaften, wenn ſie ermolk irdd de

ſachen an 1. wenn Futterſtoffe ver
tterſtoff enthalten, wie z. B. Lupinen,

Wicken, Hundskamillen uſw. uſw. Beſonders tritt der bittere
Geſchmack hervor, wenn dieſe Futtermittel von Schimmelpilzen be
fallen ſind; 2. wenn die Kühe altmilchend ſind 3. wenn die Kühe
friſchmilchend ſind, alſo kurz vorher geboren haben. Die beiden
letzten Fälle kommen, da es ſich hier um phyſtologiſche Vorgänge
handelt, nur bei Einzelmilchen in Frage Der ſich ſpäter ein
ſtellende bittere Geſchmack einer beim Ermelßen wohlſchmeckenden
Milch kann dadurch bedingt ſein, daß die Milch in Gefäßen auf
bewahrt wird, die frei zutage tretende Eiſenfläche haben denn
gewinnt die Milch durch die Lebenstätigkeit der Milchſäurebakle
rien einen beſtimmten Säuregrad, ſo bildet ſich an die en Stellen
Eiſenlaktat mit bitterem, leicht zuſammenziehenden Geſchmack.
Meiſt wird der bittere Geſchmack durch peptoniſierende Bakterien,
die die Eiweißſtoffe der Milch angreifen, herbeigeführt. Verfaſſer
beſchreibt darauf einen von ihm ſelbſt unterſuchten Fall, wo in

einer Milchkuranſtalt während einer Zeit von 2 bis 3 Monaten
etwa 5 bis 10 v. H. der gelieferten Flaſchenmilch als bitter von
der Kun ſchaft zurückgewieſen wurden. Die Milchkühe waren
geſund, die Futtermittel enthielten keine Bitterſtoffe. Durch
mikroſkopiſche und kulturelle Unterſuchung der Milch wurden
Heubazillen faſt in Reinkultur nachgewieſen. Sie hatten alſo
Gelegenheit gefunden, in eine Anzahl der Flaſchen zu gelangen
und hatten dann die eingeſüllte Milch infiziert. Es war daher
immer nur ein Prozentſatz der F aſchen verdorben, während die
übrigen Flaſchen einwandfrei waren. Nach gründlicher Reinigung
und Steriliſation der betr. Flaſchen blieb die eingefüllte Milch
wohlſchmeckend.

Haus und Küche
Stockflecke.

Die beſte Wäſche verſtockt leicht, namentlich wenn ſie (wenn
auch nur wenig) feucht in Behälter gebracht wird. Küurz, wenn
nün irgend ein Fehler gemacht iſt, dann iſt zunächſt eine tüchtige
Seifenwäſche nötig, alsdann wird mit Waſſer, dem Waſſerſtoffſuper
oxyd zugeſetzt iſt, gebleicht oder doch die Wäſche längere Zeit hier
ein gelegt und ſchließlich wird in Waſſer (1 Ltr. mit 1 pCt. Schwefel
ſäurezuſatz) geſpült. Längeres Einlegen der verſtockten Wäſche
in ſaure Buttermilch beſeitigt auch Stockflecke. Sind die Stock
ſlecke noch neu, ſo genügt ſchon Eint iuchen in Eſſig. Zitronen
ſäure iſt ebenſo wirkſam und rechnet man auf 1 Ltr. Waſſer 20 Gr.
Zitronenſäure. Weiße Seife wird mit Regenwaſſer gekocht, kalt
auf die Flecke geſtrichen, Pottaſche darauf geſtreut, der Stoff einige
Stunden den Sonnenſtrählen ausgeſetzt, hierauf in weichem Waſſer
ausgewaſchen, dann in der Sonne auf Raſen getrocknet, dies hilft auch.

Seifekochen.

ſtodazu u a. Aſchenlaugetrieben
um die Lauge daraus zu bereiten, ſoHolzaſche zur Verfügung,

kann man auch gekauſte konzentrierte Lauge dazu benutzen.
Man bringt dann die Lauge mit dem Fette im Keſſel zum Ko
chen; das Ueberkochen wird durch Rühren verhindert und durch
Zugießen von kalter Lauge. Das Kochen und Rühren wird
mehrere Stunden ſo lange fortgeſetzt, bis ſolche Vereinigung
gehörig ſtattgefunden hat. Nachdem die Vereinigung gehörig er
folgt iſt, wird mit dem Kochen ſo lange fortgefahren, bis die
Seife durch Verdampfung des Waſſers die gehörige Verdickung
gewonnen hat. Soll nun die Seife hart werden, ſo gibt man
jetzt bei mäßigem Feuer, unter beſtändigem Amrühren, handvoll
weiſe feingeſtoßenes Kochſalz zu (ungefähr Pfund auf
10. Pfund des in der Seiſe enthaltenen Fettes), bis die Seife
griesartig wird und die Lauge nach unten ſich abſondert. Man
läßt noch einige Stunden gelind fortkochen und rührt zuletzt
nicht mehr um. läßt erkalten und ſchneidet in Stücken aus.

Produkten Börſe.
Berlin. Gerſter ausländiſche feine, 710—750, mittel

runder, Is, 605--612, abfall. 520—590, Cinquentino 610— 620, We
ändiſche 52, Roggenkkete: ausländiſche 94, Pferdeb o
Lupinen: 290—300.

Mais,
enkleie: aus
nen 670—700

Sämereien.
Breslau. Samenbericht von Oswald Hübner, Breslau 1Ich notiere urd liefere ſeidefrei, in guten bis ſeinen Qualitäten. in ſeinſt e

entſprechend höher Rotklee, ſchleſtſch, 140—150, Welßklee I15 185, Gelbklee 55 68
Wundklee 210-180, Schwediſchklee 185 110, Inkarnattlee, 1915 er Ernte 66. 68, engl
Raigras, Hriginal, 58—68, ital. Raigras, Original 55 60, Timothygras 58 68,
Peliſſchken Wicken Pferdebohnen Senf 87 60, Vicia villoſa, (Sand
wicke) 58-—63 Mark pro 50 Kilo

Vieh.
Berlin. Städt. Zentr.-Viehhof. Bezahlt wurden für 100 Pfd. Lebendgewicht

Schlachagewicht) in Mk. für l. Rinder: A. Ochſen? vollfleiſchige, ausgemäſtet:
höchſt. Schlachtwerts (ungejocht) I. Stallmaſt 2. Weidemaſt 70 76
(119--181) v vollfleiſchige, ausgemäſtete, im Alter von A bis 7 Jahren

junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 60 66 109 124)
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 52 57 (21--108) 2. ältere

B Bullen vollfleiſchige. ausgewach ene höchſten Schlachtwerts 68—72
(134-128); vollfleiſchige jüngere 67—67 (102 -120) mäßig genährte jüngere und
gutgenährte ältere 47--58 (91-102); C. Färſen und Kühe: vollfleiſchige ausge
mäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlächtwerts bis zu 7 Jahren 60—68 (103-121 ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 50-—57 (91--104) mäßig
genährte Kühe und Färſen 41-—47 (77— 89); gering genährte Kühe und Färſen
70 75); D. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 88 46, (76-92) I. Kälber:
Ia Doppellender ſeinſter Maſt ſeinſte Maſtkälber 90 95
(150--158) mittlere Maſte und beſte Saugtälber 92 100 (1538--167); geringere
Maſte und gute Saugkälber 70 80 (117-183) geringe Saugtälber 45 68 (82
bis 124):. III. Schäfe: K. Stallmaſtſck aſe: 3) Maſtlämmer und jüngere Maſit
hammel 74--77 (148--1654); b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer u. gut ge

Handels

nährte junge Schafe r (98--140); mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) 45—655 (942115) B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer 74 76
geringere Lümmer und Schafe V. Schweine Fettſchwein

Zeitung.
über 3 Zentner
Lebendgewicht Lebendgewicht b vollfleiſchige 240—800 Pfd

vollfl. Schweine 200-240 Pfd. Lebendgewicht
ch vollfl. Schweine Pfd. Lebendgewicht vollfleiſchige-

Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht Sauen

Dresden. Amtlicher Bexicht. Auf dem ſtädtiſchen Schlachtviehmarkt wurden
dezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht in Mark. Ochſen, vollfleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwertes bis zu ſechs Jahren 125 180 junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete ältere ausgemäſtete 120--127, mäßig genährte junge gut genährte
ältere 1110119, gering genährte jeden Alters 99 106 Bullen, vollfleiſchige, ausge
wachſene. höchſten Schlachtwertes vollfleiſchige jüngere 112-120, mäßig ge
nährte jüngere und gut genährte ältere 96—105, gering genährte 87 99. Kalben
und Kühe, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 125 129, voll
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 130 1386, ältere
ausgemäſtete Kühe und gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 103 114, gut ge
nährte Kühe und mäßig genährte Kalben 90-102, mäßig und gering genährte KHKühe
und gering genährte Kalben 81—91, reſſer, gering genährtes Jungvieh im Alter
n 3 Mon. bis zir T Jahre Kälber, Doppellender 130 140, beſte Maſt und
Saugkälber 128—183, mittlere Maſt und gute Saugkälber 115-120, geringe Kälber
104--1 Schafe, Maſtlämmer und füngere Maſthammel 148-154, ältere Maſthammel
1365-142, mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Schweine, voll
fleiſchige der ſeineren Raſſen und der Kreuzungen im Alter bis I Jahr Fett
ſchweine fleiſch gering entwickelte Scuen u. Eber
Der Geſchäftsgang war in Ochſen, Bullen, Kühen, Kalben
ſchlecht in Schafen langſam, in Schweinen ſchlecht.

Verſchiedene Artikel.
Eier. Berlin. Eier pro Schock Vollfriſche Mk., in und ausländiſche

beſſere Sorten 12,10 12,40 Mk, geringere Sorten Mk., Kühlhauseier
Mk. Kalkeier Mk. Ausſort. kleine Eier Mt.

Rüböl Hamburg, verzollt, 118,00. Berlin Amſterdam
loko, 73,00. SKartoffeln. Berlin. 50 Kilo Speiſekartoffeln 2,90—8,10 M. Magnum
bonum Mk.

Kafſee. Amſterdam,
Santos 59,50, ruhig

Petroleum. Hamburg loko amerik.
Chemikalien. Hamburg. Chileſalpeter

S

und Kälbern

Java good ordinary 43,00. Hamburg. Good averag

Verantwortſich ine den tertiſchen Zelle Am Na ne u e und Kurs H. Banner z Neutdlln.
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